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„Feierliche Bestätigung
der Freundschaft

Rom, 9. Januar . Der Besuch Adolf Hitlers
in Italien stand auch am Samstag im Vor-
dergrund der Betrachtungen der gesamten
italienischen Presse. „Messaggero" erklärt,
die Reise des Führers sei nicht nur ein
Gegenbesuch, denn ihre Bedeutung gehe über
den Rahmen protokollarischer Kundgebungen
hinaus: „Sie ist vor aller Welt in einem
Zeitpunkt der Ungewißheit und Unruhe die
feierliche Bestätigung der Freundschaft und
der Solidarität, die die beiden Großmächte
in einer stetigen, dem Frieden und der Ab¬
wehr der ständigen kommunistischen Gefahr
dienenden Aktion verbündet."

Auch in der Londoner  Presse findet
der Führer-Besuch in Italien starke Beach¬
tung. Der römische Korrespondent der „Ti¬
mes" erklärt, daß Adolf Hitler der erste
Ehrengast sein werde, der mit einer Via
Triumphalis empfangen wird.

Italiens ZiottLndautm
ein Mindestprogramm

Nom, 9. Januar . Die Erregung, oie die
Ankündigung des neuen italienischen Flotten-
bauprogrammes in London und Paris her.
vorgerufen hat, wird jetzt auch von der
„Tribuna"  als ungerechtfertigt, absurd
und grundlos bezeichnet, da mit diesen Neu.
bauten der Stand der italienischen Kriegs-
marine nur aus die Mindeststärke gebracht

^ werde, die zur Verteidigung not-
wendig  sei. Nach einer Gegenüberstellung

-—der Flottenprogrammevon England und
Frankreich erklärt das Blatt, daß vor allem
die große Zahl der U-Boote, bei denen Jta-
liens Ueberlegenheit allerdings außer Zwei-
fel stehe, seinen Gegenspielern aus die Ner¬
ven falle. „Lavoro Faschist «" weist
darauf hin. daß das neue Flottenprogramm
eine Folge der durch die englische und sran-
Mische Aufrüstung tm Mittel meer
besonders kritischen Spannungen sei. Eng.
land habe ein ungeheures Schiffsbaupro-
aramm ausgestellt, das seine Vorherrschaft
im Mittelmeer, das England stets als seine
Domäne ansah. erneut befestigen soll.

Regierung Ooga
wünscht gesunde Währung

Bukarest, 9. Januar. Die rumänische Re¬
gierung hat angekündigt, daß die Minister
im Rundfunk nacheinander ihr Arbeitspro¬
gramm entwickeln werden. Als erster sprach
-am Samstagabend Finanzminister
Savu,  der sich mit Entschiedenheit gegen
die völlig unbegründeten Gerüchte wandte,
die man in die Welt gesetzt habe, um die
rumänische Währung zu erschüttern. Die Re¬
gierung wünsche eine gesunde Währung und
denke daher an keine Abwertung.  Die
Regierung sei entschlossen, alles zu tun, um
die Staatssinanzen gesund zu erhalten. Der
Finanzminister kündigte abschließend verschie¬
dene Maßnahmen an und betonte, daß Ru¬
mänien auf eine gesunde Zusammen¬
arbeit auf dem internationalen
Finanzmarkt  Wert lege und die berech¬
tigten Belange des Anslandskapitals berück¬
sichtigen wolle.
Außenminister Micescu in Prag

Auf seiner angekündigten Reise traf d
neue rumänische Außenminister Micesc
am Sonntagnachmittag in Prag ein. wo l
auf der Fahrt zum Hotel von der Bevö
kerung lebhaft und mit erhobener Recht!
begrüßt wurde. In Sprechchören wie: „6
lebe Rumänien" und „Es lebe Goga" ka
die Sympathie für den neue
Kurs Rumäniens  zum Ausdru,
Außenminister Micescu wurde im Laufe dl
Abends vom tschechoslowakischenAußenmin
ster Dr. Krofta  im Czernin-Palais eins
fangen. Anschließend fand ein Diner stat
das Außenminister Krofta gab.

Vor seiner Abreise nach Prag hatte Außer
Minister Micescu in Bukarest noch eine läi
gere Besprechung mit dem polnischen Gesanl
ren Arciszewski,  der anschließend auc
vom Ministerpräsidenten Goga  empfange
wurde. Im Verlauf der Besprechungen se
wie die polnische Presse meldet, übereinstrm
mend die Festigkeit der Polnisch
r u man  jschxp, Freundschaft  und de
gegenseitigen Vertrauens fcstgestellt ivordei

De. Filchner nichert sich-er Heimat
Die erste Unterredung mit dem Ratto«aipreistr«ger

ju. Frankfurt, 9. Januar . Dr. Wilhelm
Filchner,  der berühmte deutsche For¬
schungsreisende und Nationalpreisträger, be.
findet sich auf dem Dampfer „Viktoria" des
Lloyd Triestino auf dem Weg in die Heimat.
Als erste deutsche Zeitung setzte sich das
„Frankfurter Volksblatt" über die Funk¬
station in Norddeich mit dem Ostasienforschcr
in Verbindung und funkte ihm ihre Glück-
wünsche. Filchner gab dabei unserem Frank,
furter Bruderblatt die ersten Erklärungen
über die wissenschaftliche Ausbeute seiner
Reise und über seine nächsten Pläne. Er er-
klärte, daß die ungeheuren Anstren¬
gungen und Entbehrungen,  die
ihm auf seiner letzten großen Forschungsreise
stark zugesetzt hätten, zu Sorgen Anlaß
gäben. Immer wieder aber habe er sich au!
seine robuste, zähe Natur verlassen und seine
schwierigen Forschungsarbeiten verbissen
Vorangetrieben.

Nach seinen weiteren wissenschaftlichen
Plänen befragt, erwiderte Filchner, daß er
hierüber noch gar nichts sagen könne. „Alles
hängt vom Arzt ab", meinte er lakonisch.
Vor Jahren war Filchner bekanntlich an
einem Gallen st ein leiden  erkrankt,
und die letzte Untersuchung, die erst vor kur-
zem ein Arzt in Bombay vornahm, hat auch
den Forscher, obwohl er sich„im Großen und
Ganzen wohl fühlt", etwas beunruhigt.

Nach seinen eigenen Aussagen hat Filchner
die Absicht. imMaioderJuni  bereits wie¬
der nach Indien zu gehen, um seine Messungs-
arbeiten fortzusetzen. Den Aufenthalt in
Deutschland will er dazu benutzen, um sich zu
erholen, und falls es notwendig erscheinen sollte,
sich einer Operation zu unterziehen. Es ist
möglich, daß Dr. Filchner seinen Erholungs-
nrlaub in Bad Homburg verbringen wird, das
ihm bereits eine Einladung vor längerer Zeit
zugehen ließ. Die wissenschaftliche Ausbeute
seiner letzten Expedition bezeichnet« Filchner
als außerordentlich umfangreich, natürlich erst
recht nach der erlebnismäßigenSeite hin. Ein
Buch werde er wiederum schreiben, obwohl
er das Bücherschreiben hasse. Aber er habe sich
nun einmal dazu verpflichtet. „Ich mag es
überhaupt nicht, in der Ocffentlichkeit von mir
reden zu machen". Dieser Ausspruch bezeichnet

den deutschen Forscher erneut als einen beschei¬
denen Menschen, der niemals um äußerer An¬
erkennung willen sein Werk trotz häufiger bit¬
terster Not und Strapazen durchführte.
Vom ganzen deulschen Volk erwarkek

Welchen Titel sein Buch tragen wird, das
über die Erlebnisse und erd magnetischen
U n ters  uch un ge  n in Zentral-Asien berich.
tet, war nicht von ihm zu erfahren. „Der Titel
sei noch völlig unbekannt" tröstete er uns.
Aber sicher wird das Buch ein Erfolg werden,
der seinem„Om mani padne hum" — nicht
nachstehen wird. Deutschland hat Dr. Filchner
mit der höchsten Auszeichnung für seine wissen¬
schaftlichen Werke ausgezeichnet, das ganze
deutsche Volk blickt schon aus diesem äußerlichen
Anlaß auf den heunkehrenden Forscher als
einen der Seinen, als einen, der auch in unsäg¬
lichen Entbehrungen deutschen Mannesmut
und Forscherdrang bewahrt hat.

Wie der Lloyd Triestino bei dem Gespräch
noch mitteilt, wird der Dampfer „Vik¬
toria"  voraussichtlich am Montag in Ge¬
nua eintreffen. Dr. Filchner begibt sich von
hier aus im Schnellzug nach Deutschland.
Nach den letzten Dispositionen wird Dr. Milch¬
ner am Mittwoch in Berlin  eintreffen.
Abordnungen der DAF. und KdF. begrüßen
dort als erste den Heimkehrer. Die Emp¬
fangsfeierlichkeiten finden ihren Höhepunkt
in einem Empfang Dr. Filchners durch den
Oberbürgermeister Dr. LkPPert im Rathaus,
bei welcher Gelegenheit die Silberne
Ehrenplakette der Stadt Berlin,
die bisher erst einmal verliehen wurde, dem
deutschen Asicnforscher überreicht wird.

Dr. Filchner ist, nach den neuesten Mel¬
dungen, in Begleitung seiner Tochter am
Sonntag an Bord des italienischen Ozean¬
dampfers „Victoria" in Neapel  eingetrof-
fe.n und um 19 Uhr mit demselben Schiff
nach Genua  weitergefahren, von wo aus
er sofort in die Heimat zurückkehren wird.
Er gab seiner lebhaften Freude Ausdruck,
recht bald, wenn auch nur für kurze Zeit,
wieder im neuen Deutschland verweilen ,u
können

Mussolini empfängt Waller Darrs
Herzliche Begrüßung bei der Auszeichnung der itaiieuifche» Dauer»

Nom, 9. Januar . Reichsernährungsmini¬
ster Darr  6 legte am Samstagnachmittag
nach seiner Ankunft in Rom am Grabmal
des Unbekannten Soldaten und am Ehren¬
mal sür die gefallenen Faschisten Kränze nie¬
der. Anschließend stattete er dem Sekretär
der Faschistischen Partei. Staatsminister
Starace.  dem Außenminister Ciano
und dem Landwirlschaftsminister Rossoni
seine Besuche ab. Gegen abend wurde Neichs¬
minister Darrä von Mussolini  im Pa-
lazzo Venezia empfangen. Bei seinen Be¬
suchen wurde Neichsminister Darrö vom
Landwirlschaftsminister Rossoni und Staats¬
sekretär Backe vom Reichscrnährungsmini-
sterium begleitet.

Am Sonntag wohitte Neichsministec Darrö
der großen faschistischen Feier im Argentina-
Theater bei. bei der der italienische Regie¬
rungschef den erfolgreichsten Bauern die sür
die Erzeugungsschlacht  ausgesetzlen
Geldprämien in Höhe von insgesamt 650 000
Lire persönlich überreichte. Nach herzlicher
Begrüßung des Neichsministers. der sich in
Begleitung des Staatssekretärs Backe und
des deutschen Botschafters von Hassell be¬
fand. wandte sich der T u ce an die Vertreter
des italienischen Bauernstandes. „Der Bei¬
fall. mit dem Kamerad Darrs. der Land¬
wirtschaftsminister des Reiches, empfangen
wurde, sei", so betonte Mussolini einleitend,
„der Ausdruck seiner und aller Anwesenden
Gefühle der Sympathie und Freund¬
schaft.  Die Aufgabe, die Minister DarrS
vollbringe, sei ungeheuer und werde von ihm
mit der ganzen Begeisterung für die Land¬
wirtschaft erfüllt. Auch ans diesem Gebiet ist

eine Zusammenarbeit der beiden Völker mög-
lieh und nützlich". Nach einem Hinweis, daß
man nicht in jedem Jahr eine so gute Ernte
wie im vergangenen erwarten dürfe, unter¬
strich Mussolini, daß der Faschismus mit
seiner Preispolitik die Landwirtschaft vor
dem Zusammenbruchgerettet habe. Zu
niedrige Preise zerstörten die Erzeugung, zu
hohe Preise würden den Verbrauch verhin¬
dern und sich dadurch wiederum nachteilig
auf die Erzeugung auswirken. — Als die
Kapellen nach Mussolinis Abschlußworten
die Giovinezzä intonierten, forderte der Ducs
mit lebhafter Geste den Dirigenten spontan
zur Unterbrechuna auf und ließ zur beson¬
deren Ehrung Darrös zuerst die deut¬
schen Nationalhymnen  spielen.

Neichsminister Darrö  nahm das Ein¬
topf - Essen  am Sonntag mit seiner Be¬
gleitung bei der Ortsgruppe Nom der NS.-
DAP. im Deutschen Heim ein. Während des
Essens, zu dem auch Botschafter von Hassell
erschienen war. begrüßte Ortsgruppenleiter
Dr. Fuchs den Neichsbauernsührer. Am
Nachmittag besuchte Neichsminister Darrö
die Augustus-Ausstellung und die faschistische
Revolutions-Ausstellung. Der italienische
Landwirtschaftsminister Rossoni  gab am
Abend zu Ehren seines Gastes ein Essen mit
anschließendemEmpfang.

Der Neichskommissar für Altmaterialver-
wertung. NSKK.-Brigadesührer Ziegler,
der als Gast des Präsidenten der italienischen
Arbeitgeberverbände und des Instituts zur
wissenschaftlichen Organisation der Arbeit.
Olivetti, einige Tage in Rom weilte um dis

auch in Italien ins Leben gerufeneAIlion
„Kampf dem Verderb"  kennen zu ler¬
nen. hat am Samstag erstmalig mit den zu-
ständigen italienischen Stellen Fühlung ge¬
nommen. Nach einem Besuch der neuen Sied¬
lungszentren Littoria und Sabaudia veran-
stattete Präsident Olivetti  zu Ehren Zieg-
lers am Samstagabend einen Empfang.

Dr. Ley bei Präsident Lianetti
Mailand, 9. Januar. Neichsorganisativns.

leiter Dr. Leh traf am Samstagnachmittag
in Mailand mit dem Präsidenten des Spit¬
zenverbandes der italienischen Industrie-
arbeiter. Cianetti.  zusammen. Einer län¬
geren Aussprache zwischen den beiden führen-
den Männern der deutschen und italienischen
Arbeiterorganisationen schloß sich ein kurzer
Nundgang Dr. Leys durch die Stadt an.
Am Sonntagvormittag hat Dr. Leh im Flug-
zeug die Nü ckrei se n a chD eu t schl a n d
angetreten.

Wie hierzu noch gemeloet wird, hatte Tr.
Ley am Sonntag mit Commendatore Puc-
cetti  Besprechungen, die der Vorbereitung
eines bedeutsamen Abkommens zwischen der
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" und
Her „Opera Nazionale Dopolavoro" galten.
Das Verhandlungsergebnis wird in Bälde
in einer gemeinsamen deutsch- italienischen
Verlautbarung über einen weitere n
Ausbau der gegenseitigen
Urlauberreisen  seinen Ausdruck fin¬
den. Ferner wurden die Vorbereitungen sür
den „Weltkongreß Arbeit und Freude", der
Ende Juni 1938 in Rom beginnt, erörtert
und dabei volle Uebereinstimmung erzielt.
Der seit einigen Monaten in praktischer
Durchführung befindliche Dr . Ley - Cia-
n et ti »V er t ra  g hat sich als ein apßer-
ordentlich wirksames Instrument der deutsch¬
italienischen Freundschaft erwiesen und wird
noch weitere Ergänzungen erfahren. Gemein¬
sam mit Präsident Cianetti wohnte Dr. Ley
in Mailand am Samstagabend der festlichen
Uraufführung der Oper „Goyescaas" von
Enrico Granados bei. '

Stute beginnt Nu-apetter Kvntvren-
Vudapest, 10. Januar. Die ungarische

Oeffentlichkeit steht ganz im Zeichen der am
heutigen Montag beginnenden Außenmini-
sterkonferenz der drei Staaten der römischen
Protokolle. Der österreichische Bundeskanz¬
ler Dr. Schuschnigg  und Staatssekretär
Schmidt  trafen am Sonntagabend auf
dem Ostbahnhof ein und eine Stunde später
kam aus dem Südbahnhof der italienische
Außenminister Gras Eiano  mit seiner
Begleitung an. Heute vormittag finden nach
einer Kranzniederlegung am Heldendenkmal
die üblichen offiziellen Besuche statt. Die
ersten politischen Besprechungen beginnen in
den späten Nachmittagsstunden im Minister.
Präsidium.

In gut unterrichteten Kreisen wird die
Ausfassung vertreten, daß die Konferenz Ge-
legenheit zu einer weitgehenden Aussprache
über die großen internationalengesamtpoli-
tischen Probleme und einer vertieften
Prüfung der Lage im Donau»
raum  geben werde. Man betont, daß die
Konferenz einen streng beratenden
Charakter trägt und daher Praktische Ergeb¬
nisse in Gestalt von Vereinbarungen oder
Beschlüssen in keiner Weise zu erwarten seien.
Allgemein wird angenommen, daß die grund¬
legende Bedeutung der Achse Berlin-
Nom  und damit die besondere Bedeutung
der beiden Großmächte Deutschland und
Italien für jede ausbauende Donaupolilik
im Vordergrund der Beratungen stehen
wird.

Die Leitartikel der Wiener Sonntagszeitun¬
gen beschäftigen sich ausschließlich mit der
Budapester Konferenz der Rom-Pakt-Staaten.
Die „Reichspost"  legt das Schwergewicht
ihrer Betrachtungen auf eine Untersuchung des
Verhältnisses von Rom-Pakt zur Achse Ber¬
lin- Rom. Erst in der letzten Zeit würde, so
betont das Blatt, es aller Welt klar, welche
starken Antriebe die Wirksamkeit der Protokolle
besonders auf politischem Gebiet gerade auS
dem Bestand der Achse Berlin—Rom erfährt.
Die Protokolle, die zunächst die Aufgabe hatten,
Oesterreich und Ungarn aus der Einkreisung
durch die Kleine Entente zu befreien, hätten
sich in dieser Hinsicht niemals witksamcr erwie-
sen, als seit dem Abschluß der dentsch-italic-
nischen Freundschaft.



Barls verbietet italienische Zeitungen
Paris.  8 . Januar . Der französische

Innenminister hat den Verkauf und den Ver¬
trieb der italienischen Zeitungen „Stampa"
und „Gazetta di Popolo " für ganz Frank¬
reich verboten . Von amtlicher Seite wird
dazu erklärt , daß es sich dabei um eine
Gegenmaßnahme gegen das Verbot fran¬
zösischer Zeitungen in Italien handele.

Polens Süden geben nach Madagaskar
Paris . 8 . Januar . Die zwischen Frankreich und

Polen geführten Verhandlungen über die Ansied¬
lung polnischer Juden in Madagaskar sind nach
Pariser Meldungen aus Grund des Berichts der
nach Madagaskar entsandten Delegation der pol¬
nischen Kolonistenschast zu einem Ergebnis ge¬
führt worden.

„Saboteure im NiMofsgewande"
Neue Versolgungsaktion in der Sowjetunion

Moskau , 9. Januar . Tie in Nischni-Now-
gorod erscheinende Zeitung „Gorkowskaja
Kommuna " bringt einen ausführlichen Be-
richt über die neueste Versolgungsaktion
gegen die russische orthodoxe Kirche in der
Sowjetunion . Man erfährt daraus , daß zu-
sammen mit dem Metropoliten von Nischni-
Nowgorod . Teosan Tuljakow . noch sieben
weitere hohe kirchliche Würdenträger
der GPU . verhaftet  worden sind. Sre
werden der schwersten Verbrechen , wie Sabo¬
tage (?!). Spionage , terroristischer Akte usw.
bezichtigt, auf denen nach Sowjetgesetz die
unverzüglich zu vollstreckende Todesstrafe
steht. Das gleiche Schicksal scheint auch das
derzeitige Oberhaupt der gesamten russisch-
orthodoxen Kirche, den Metropolit
Sergius von Moskau,  betrossen zu
haben . Auch er wird unter den Saboteuren
im Bischossgewande aufgezählt . Im ganzer»
beträgt die Zahl der in jüngster Zeit verhaf¬
teten Bischöfe bereits über 2V.

Zum stellvertretenden GPU . - Kommissar
wurde ein gewisser Schukowski  ernannt,
der offenbar an die Stelle des mit der Lei¬
tung des Volksindustriekommissariats be¬
trauten Ryschow tritt . Als stellvertretender
Volkskommissar der Maschinenbauindustrie
wurde Parschin,  eine bisher unbekannte
Persönlichkeit , bestätigt . Die „Prawdr " rich¬
tet die schwersten Angriffe  gegen den
Leiter der Hauptverwaltung für Filmwesen.
Schumatzki,  der bezichtigt wird , „im
Banne von Schädlingen " zu stehen. Tie soiv-
jetische Kinoindustrie habe im Jahre 1937
nur 24. im Jahre 1936 nur 46 Filme her-
ausgebracht , während das Land nach neuen
Filmen buchstäblich „verdurste"

Wieder sieben „ Schädlinge " Hingerichte»
Wie die polnische Telegraphenagentur aus

Moskau meldet , hat das Oberste Gericht der Ka¬
relischen Sowjetrepublik  neun Bezirks¬
leiter wegen „Schndlinasarbeit " zum Tode durch
Erschießen verurteilt . Bei zweien wurde die To¬
desstrafe in eine zwanzigjährige Zuchthausstrafe
umgewandelt . Die übrigen sieben wurden bereits
hingericktet

16.5 Millionen Erwerbslose in WA!
Neuyork , 9. Januar . In Washington wur-

den am Samstag weitere Ergebnisse der
ersten amtlichen Arbeitslosenzählung zu-
fammen mit den früher bekanntgegebenen
Ziffern veröffentlicht . Hierbei wird angedeu.
tet , daß die Gesamtzahl  der völlig oder
teilweise erwerbslosen Personen im Novem¬
ber 16.5 Millionen betrug.

Teruel von den Nationalen geräumt
Die erbitterten Kümpfe hatten an — Sraaco . Legionüre erstürmten ASHe 12V5

Saragossa , S. Januar . An der Teruel-
Front erstürmten die nationalen Truppen
weitere für ihr Umgehungsmanöver gegen
die Bolschewisten wichtige Positionen . Ein
erbitterter Kamps spielte sich insbesondere
um den Besitz der Höhe  1 205  ab . Diese
wurde von den Bolschewisten wegen der stra¬
tegischen Bedeutung dieses Frontabschnittes
durch kilometertiefe Befestigungsanlagen
außerordentlich stark ausgebaut . Nach Ab¬
wurf von 80 Tonnen Boinben durch natio¬
nale Geschwader und nach fünfstündiger hef¬
tigster Artillerievorbereitung gelang es den
nationalspanischen Legionären , die von zwei
internationalen Brigaden der Bolschewisten
besetzte Höhe mit dem Bajonett zu
erobern.  Zur Entlastung dieses Ab¬
schnittes versuchten die Bolschewisten, um die
nationale Umgehungsoperation zu vereiteln,
verzweifelte Gegenangriffe  an
anderen Teilen der Teruel -Front . Sämtliche
Vorstöße brachen im Abwehrfeuer der Trup¬
pen Francos zusammen.

Ter nationale Heeresbericht meldet : Die
Schlacht bei Teruel wurde fortgesetzt.
Feindliche Gegenangriffe  südlich
der Muela -Stellung sind blutig abge¬
schlagen  worden . Die Kämpfe in der
Innenstadt  haben zur Zerstörung vieler
Gebäude geführt . Eine unserer Stellungen
innerhalb der Stadt mußte aufgegeben
werden : 500 voll ausgerüstete Soldaten und
100 Einwohner verließen Teruel und gelang¬
ten in unsere Etappe . Eine andere Abteilung
der Teruel -Garnison . di? lange Zeit hindurch
den Bolschewisten heldenhaften Widerstand
geleistet hat . mußte Teruel ebenfalls ver-
lasten , da sie in den letzten Tagen nickst mit
Wasser versorgt werden konnte. Bei ihr be¬
findet sich auch der Bürgermeister von Teruel.
der die Ausgabe von nationalen Stellungen
innerhalb Teruels als Folge der mangelnden

soldatischen Standhaftigkeit deS Abschnitt-
kommandeurs bezeichnest.

Ausländische Waffen und fremde Söldner
Die Prüfung der großen Mengen von

Waffen und Kriegsmaterial , die an der
Teruel -Front den Nationalen in die Hände
sielen, gibt den nationalspanischen Militär-
behörden Gelegenheit zu erstaunlichen Fest-
stellungen über den Umfang der auslän¬
dischen Einmischung zugunsten der spanischen
Bolschewisten. So ergab sich, daß etwa
80 v. H. der Massen aus französi-
scheu Waffensabriken  stammten,
während die Tanks ausnahmslos sowi ek¬
rü Nischen Ursprungs  sind . Unter den
Flugzeugen befinden sich die neuesten Modelle
der französischen Armee , deren Fabrikation
aus Gründen der französischen Landesver-
teidigung bisher streng geheimaehalten
wurde . Tie Untersuchung der vielen hundert
gefallenen Bolschewisten  ergaben eben-
k. riq Von anslän-
diicyen L-ownern . vejonders iranzösiiqei
Nationalität . Unter den am Freitag ge-
machten Gefangenen waren fünf Nordameri-
kaner . Daß der bolschewistische Ueberfalls-

lan aus Teruel das Werk französi-
cher Generalstäbler  war , und die

Durchführung der Operationen ebenfalls in
denHänden französischerOffiziere lag , wiröall-
festig erneut bestätigt . Der Lank der Sowjet-
spanier kommt bezeichnend in der Marseil¬
laise zum Ausdruck , die neuerdings der
sowjetspanische Rundfunk zu Beginn jeder
Programm -Nummer spielt . In National-
spanien ist man über das landesverräterische
Treiben der Bolschewisten und die auslän-
bische Einmischung außerordentlich empört.
Es wird darauf hingewiesen , daß an der
Teruel -Front auf nationaler  Seite
ausschließlich Spanier  kämpsen.

Japan zum öutzerfteu entschlossen
Kabiaelt befchtteßt »Beseitigung der anlijaponische « chinesischen Regieruog-

Tokio.  9 . Januar . Die japanische
Regierung  trat am Sonntag zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen . Unter
Billigung der von der Mmisterkonserenz am
6. Januar gefaßten Beschlüsse und nach ge¬
meinsamer dreistündiger Beratung mit dem
Hauptquartier sowie nach einer Aussprache
mit dem Beraterstab faßte das Kabinett den
Beschluß, „die antijapanische Negierung zu
beseitigen".

Tsingtau verödet
Nach einer englischen Meldung aus Tsing¬

tau sind im Außenhafen von Tsingtau
12 japanische Transportschiffe
erschienen. Bisher sollen die Japaner jedoch
noch keinen Landeversuch gemacht haben . Die
chinesischen Behörden von Tsingtau geben bei
der Annäherung der japanischen Truppen
bekannt , daß die Schantung - Halb-
insel von chinesischen Truppen
geräumt  und Tsingtau eine unbefestigte
Stadt geworden sei. Sämtliche zur Tsingtauer
Flotte gehörenden Kriegsschiffe seien Mitte
Dezember vor den Eingängen des Hafens
versenkt worden . An Zivilbevölkerung sind

! von 400 000 Einwohnern kaum noch 10 000
! in der Stadt geblieben . Alle Regierungsbüros

Uno geicyiopen. vtacyvem sich die Stadt so
geleert hatte , setzte auf Befehl des Oberbür¬
germeisters Ende Dezember eine systema-
tische Zer st örungallerwichtiaen
Anlagen  ein . Elektrizitäts , und Wasser¬
werke. die Kabel , die Telegraphen - und Tele¬
phonbüros wurden , wie auch das japanische
Eigentum , von Grund auf zerstört . Am
30. Dezember zogen die letzten Marinetrup¬
pen ab und die Gendarmerie . Anfang Januar
verließen die letzten Polizisten . 2000 Mann
die Stadt . Der Einmarsch der japanischen
Truppen in Tsingtau ist somit nur noch eine
Frage ihrer Marschleistung.

Londons Fernost -Sorgen
Wie der diplomatische Korrespondent der

Preß Association mitteilt , wird eine vollstän-
! dige und erschöpfende Prüfung der ständig
^ schwieriger werdenden Lage im Fernen Osten
! eine der ersten Aufgaben "oes Ministerpräst-
^ denken sein, wenn er am Montag aus dem
! Wochenende zurückkehrt. Chamberlain,
! der die Geschäfte des Anßenamtes während
! des kurzen Urlaubs Edens wahrnimmt,
I werde Beratungen mit Sachverständigen der
^ Fernostabteilung des Anßenamtes und mit
j den Kabmettsmitgliedern haben , die bereits

nach London zuruckgekehrt seien. Vor dem
Wiederzusammentritt des Unterhauses am

Februar würden mindestens zwei Kabi¬
nettssitzungen abgehalten werden , deren
Hauptthema der Ferne Osten sein werde»
Der «Lady - Bird - Zwischenfall"
könne schwerlich als abgeschlosten angesehen
werden . England habe in seiner letzten Note
genaue Mitteilimgen über die Maßnahmen
verlangt , die Japan zum Schutze fremder
Schisfahrtsrechte auf dem Jangtse und an-
derswo ergriffen habe . Diese seien bisher
nicht in London eingetroffen . Die japanischen
Forderungen in Schanghai seien eines der
schwierigsten und beängstigenden Probleme
im Fernen Osten die gegenwärtig durch daS
Londoner Anßenmnt geprüft würden . Mit,
der französischen und mit der amerikanischen
Negierung stehe man in enger Verbindung.

Wie in Tokio bekannt wird , soll am DlW-
tag die Abberufung des japani ^ .,
scheu Botschafters Kawagoe aus
China  beschlossen werden . Tie Abberufung
des Botschafters wird als die japanische Ant.
wort aus die feindliche chinesische Haltung er.
klärt und steht im Zusammenhang mit der
wahrscheinlich demnächst erfolgenden Aner-
kennunq der ..Neuen provisorischen Negie¬
rung für China " durch Japan.

Ausschreitungen in Singapore
In Singapore kam es am Sonntag bei

einer Kundgebung von rund 2000 Chinesen
anläßlich des China -Tages " zu schweren
Ausschreitungen . Tie Polizei nahm etwa
60 Personen  s e st. Man nimmt an . daß
die Zwischenfälle von Kommuni  st en  an.
gezettelt wurden , die Drohrufe gegen Japan
ausstießen.

4 Schiläufer von Lawine verschüttet
München , 9. Januar . Nach Mitteilung der

Deutschen Bergwachk wurden am Samstag,
abend am Hörndle bei Oberammergau vier
Schiläufer von einer Lawine verschüttet.
Einer Rettnngsabteilung . die innerhalb kur¬
ier Zeit zur Hilfeleistung herbeieilte , gelang
es. alle vier Verunglückten lebend zu
bergen.  Drei Schiläufer trugen leichte Ver¬
letzungen davon , der vierte wurde mit einem
Oberschenkelbrnch in das Krankenhaus Mur»
nau eingeliesert.

Mch immer Kalle in Ror- Stallen
Mailand , 9. Januar . Die Kältewelle in

Norditalien ist stellenweise zwar im Abflauen
begriffen , hält aber an einigen Orten noch
mit unverminderter Schärfe an . So herrsch¬
ten in Trentino und in den Alpentälern
oberhalb des Comer Sees noch Temperaturen
von 15 bis 20 Grad . In dem Alpendors
Livigno wurde nicht weniger als 30.9 Grad
Kälte  gemessen . In Trentino schlug Mo¬
lino mit 26 Grad unter Null den Tiefen¬
rekord , Faenza hatte mit minus 11 Grad die
niedrigste Temperatur seit 50 Jahren aufzu¬
weisen. In Florenz  ist reichlich Schnee
gefallen und auch in Mailand sind die Stra¬
ßen von einer dünnen Schneedeckeüberzogen.
Dagegen ist an der westlichen Riviera  das
schönste Frühlingswetter  eingezogen.
Unweit Genuas stieg die Quecksilbersäule be-
reits auf 14 Grad Wärme.

Fünf Menschen in Rumänien erfroren
An der Küste des Schwarzen  Meeres

herrscht eine entsetzliche Kälte . In Con¬
sta n z a sind am Sonntag fünf Menschen er.
froren . Im Bezirk Constama tobt ein schwerer
Schneesturm.  Der Schnee erreichte eine
Höhe von drei Metern.

ÄSrljneLder-Hoerstl:
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„Wirklich , leider ja , Fräulein Luzie . Bob hat sich
aus dem Fenster seiner Wohnung gestürzt ." Er drückte
das Mädchen rasch in einen der Lederstühle und legte
seine Hand beschwichtigend ans die bebende Schulter.
Der junge Körper zitterte , als wäre er von einem
Schüttelfrost befallen . „Warum erregen Sie sich denn
so fürchterlich, " bat er , „ich habe Ihnen doch gesagt , daß
es ihm ordentlich geht . Der Professor gibt alle .Hoff¬
nung . Es wird zwar noch eine Weile dauern , bis er
wieder ans den Beinen ist, aber was ist das im Vergleich
z» der Möglichkeit , das; er gerade so gut auch tot hätte
sein können "

„Warum denn ?" fragte Luzie unter Tränen . „Warum
hat er 's deuu getan ?"

Niels hatte sich einen Stuhl herbeigerollt und saß ihr
nun gegenüber . „Das zu erfahren bin ich ja eigentlich
hierhcrgckvmmeri , Luzie . Ich dachte , Sie könnten mir
am ehesten Antwort darauf geben ."

./Nein !" sagte sie anfschliichzcnd . „Ich nicht ! Nein'
Ich weiß schon, Sie denken , ich wäre vielleicht schuld
daran . Ich hätte ihn gequält oder wäre nicht gut zu
ihm gewesen , oder Hütte ihm irgendwie Vorwürfe ge¬
macht und ihm mit Eifersucht zugesetzt oder so. Aber ick-
habe nichts von all dem getan . Ich habe ihn nur maß¬
los liebgehadt ."

„Luzie, " sagte Niets ernst , als sie den Kopf in ihre
Arme legt , um das ans allen Tiefen hervorbrechende
Weinen zn ersticken , „Sie haben mich falsch verstanden!
-Hören Sie mich doch einmal an , Luzie . Vielleicht
finden Sie doch eine Antwort darauf ." Er wartete , bis
sie den Kopf wieder hob und nickte ihr dann ermunternd
zn . „Also : Als ich von der Karrer -Hütte kam , mußte

ich meinen Bruder erst suchen. Er hatte seine Wohnung
gewechselt , ist nach Montmartre gezogen . Tort bin ich
dann mit ihm zilsammengetroffen . Er sagte , er habe
sich deswegen dort eingemietet , weil es billiger sei. —
Hören Sie mir gut zu , Luzie ! Und' bei seinem letzten
F-icberausbrirch rief er : „Ich mutz zn studieren anfhören!
Begreif ' mich doch, Luzie , ich kann doch nicht zu Niels
gehen und ihn bitten , daß er mich durchhält ."

„Ja , ja , das stimmt, " sagte sie, mit einem tiefen
Atemholen . „Es stimmt alles . Und jetzt begreife ich
auch , er hat 's getan , weil er — weil er eben — weil
er sich eben nicht mehr hinailsgefnnden hat . Ich habe
ihm zwar immer gesagt : „Sorg dich nicht , Bob ! Das
wird schon wieder . Wenn ich erst eine Stellung als
Kindermädchen oder Verkäuferin habe , dann kann ich
dir soviel geben , als du brauchst ." Aber er hatte immer
große Angst gehabt , es würde trotzdem nicht gehen ."

„Ja , aber um Himmels willen , Luzie !" unterbrach
Pöttmes sie. „Und Henriette - ?"

„Die Mama hat ja doch selbst nichts mehr, " rief Luzie
verzweifelt . „Sie hat ja doch alles verloren beim letzten
Bankkrach in Hamburg . Hat Sie Ihnen denn nichts
davon geschrieben ? Sie hat mir doch gesagt , sie würde
es tun ."

„Sie hat es nicht getan, " erwiderte er erregt . „Und
Bob hat diese Unterlassungssünde beinahe mit seinem
Leben bezahlt . Möchten Sie mich jetzt zu Henriette
führen ?"

Lnzie erhob sich zwar , zögerte aber und sah ihn über¬
legend an . „Ich will Sie aber lieber zuvor anmelden.
Ich glaube , die Mama hat Angst vor Ihnen ."

„Nicht möglich !" entfuhr es ihm , aber er lachte dabei.
„Doch, " beharrte Luzie , empfand , daß sie das besser

für sich behalten hätte und wurde verlegen . „Darf ich
Ihnen inzwischen ein Frühstück bringen lassen?
Schinken oder sonst etwas ?"

„Danke , nein . Erst möchte ich mit meiner Mutter
sprechen ."

Daß er „Mutter " sagte , machte sie ratlos . Da mußte
man ihm wohl den Willen tun . Sie ging ihm voran
durch die Diele , daun neben ihm her die Treppe hinauf.
Vor Henriettes kleinem Salon machte sie halt , öffnete
und ließ ihn eintreten.

Sie selbst schlüpfte durch einen anderen Eingang in-
Schlafzimmer der Stiefmutter und flüsterte ihr zu : „Er-
schrick nicht , Mama ! Niels ist gekommen !"

Das war allerdings überraschend , aber Frau Hen¬
riette hatte sich schnell wieder gefaßt und sagte lächelnd:
„Da hat Bob wieder einmal nicht dichtgehalten . Wo hast
du ihn denn hingeführt ?"

„Er sitzt nebenan in deinem Salon . Und Mama —
liebe Mama !" Frau Henriette wußte nicht , wie ihr
geschah, als Luzie ihr Gesicht mit Küssen bedeckte. „Bob
ist schwer krank gewesen . Aber es geht ihm jetzt wieder
besser ."

Nun war Henriette doch blaß geworden . „Willst du
mir ein bißchen behilflich sein ?" bat sie Lnzie . Sie fand
in der Eile die Gürtelschließe ihres Kleides nicht und
hakte immer wieder in die Spitzen.

„Soll ich dir etwas Puder anflcgen ?" entbot sich die
Kleine . „Nnr einen Hauch , Mama ."

„Danke , nein . Niels hat das nicht gern >"
Also hat sie doch Furcht vor ihm , war Lnzies Ge¬

dankenschluß Sonst wäre es ihr doch gleichgültig , ob er
es gern oder nicht gern hat . — Ich will nicht horchen»
war Lnzies Vorsatz , als Henriette die Tür zum Salon
öffnete . Nur hören , wie sie sich begrüßen.

Mit einem Male aber verließ sie fluchtartig daS
Zimmer , denn Henriette sagte eben : „Mein großer
Junge ' "

Und Niels : „Wie lieb von dir , daß du mich nicht ver¬
gessen hast , Mama !"

Jetzt sollten die zwei für eine Stunde ganz allein
bleiben . Und sie wollte inzwischen ein Essen richten
lassen mit allem , was Haslbach nur Gutes zn bieten
vermochte . Inzwischen konnte sie auch an Bob schrei¬
ben , daß sie jetzt um alles wüßte und daß er ein ganz
großer , dummer Junge sei, den man keine Minute allein
lassen dürfte . ^

Was war - der mit Klaudine ? Von ihr hatte NielS
kein Wort erwähnt , als daß sie Bob pflege . Etwas gab
es also doch noch, das Niels Pöttmes nicht wußte » Alles
auf einmal wäre auch zuviel gewesen.

O *

(Fortsetzung folgt l



Mus dem HeinmtgcbictP
Für zwanzig Pfennig eine Nelke
Am 15. und 16. Januar findet die erste

Gaustraßensammlung  dieses Winters
statt. Zum Verkauf kommen im Gau 900 00»
Kunst nelken  in fünf-farbiger Ausführung,
die sicher wieder gerne gekauft werden. Der
Mindestpreis beträgt wiederum 20 Pfennig.
Für den Verkauf haben sick der Deutsche
Reichskriegerbund (Kyffhäuser), die NS-
Kriegsopferversorgung und der Ns .-Deut,che
Studentenbund zur Verfügung gestellt, und
auch die Walter der NSB . werden an die>en
beiden Tagen für das WHW. des deutschen
Volkes sammeln.

Zehn SeLM für dsn Am
1. Sorge dafür, daß die O,enrohre und

»bleche  in Ordnung sind. Schadhafte Ofen¬
rohre bilden eine große Brand- und Vergif¬
tungsgefahr, durch schadhafte Ofenbleche kön¬
nen Zimmerbrände entstehen. Laß rechtzeitig
den Töpfer benachrichtigen, wenn der Ofen
qualmt oder nicht richtig zieht.

2. U e b erhitze niemals  den Ofen:
Diese Gefahr besteht, wenn der Ofen, für den
Paum zu klein ist. Durch Ueberheizen kann der
beste Kachelofen Risse und Sprünge bekom¬
men, durch die giftige Kohlenoxpdgase, die ge¬
ruchlos sind, ins Zimmer dringen und schwere
Gesundheitsschädigungen, ja tödliche Vergif¬
tungen herbeiführen.

3. Ordentliche und richtige Säuberung
des Ofens ist eine Vorbedingung für wirt¬
schaftliches Heizen. Die Asche muß täglich her¬
ausgenommen werden.

4. Beim Feueranmachen  gehe sparsam
mit Holz und Papier um. Denke daran, daß
dies wichtige Roh- oder Altstoffe sind, für d:e
es eine bessere Verwendung gibt, als sie zum
Schornstein hinauszujagen . Benutze auch nie¬
mals Petroleum, Spiritus oder Benzin zum
Feueranmachen — Brandgefahr!

5. Schließe niemals  den Ofen, bevor
die Kohlen nicht vollständig durchgeglüht sind.
Durch zu frühes Schließen schwelen die Koh¬
len und entwickeln giftige Gase.

6. Der Ratschlag, in Papiereingewi k.
ikelte Preßkohlen  zur Erhaltung der
Glut in den Ofen zu legen, ist grundverkehrt:
dadurch verrußt und versottet der Ofen und
brennt schlechter.

7. Verbrenne nie Papier im Ose  n!
Durch ständiges Verbrennen von Papier wird
eine Verrußung und Versottuug des Ofens und
seiner Züge verursacht. Unter Umständen
kannst du für entstandeneSchäden haftbar ge¬
macht werden.

8. Verbrenne auch nie Kärtosfels cha.
len!  Für den Ofen sind sie Gift, während sie
als Schweinefutter gute Dienste leisten können.

9. Trage Glut  nicht auf der Kohlenschaufel
von einem Ofen zum anderen! Dadurch sind
schon viele Zimmerbrände und großes Unglück
verursacht worden. Aber auch die Kohlen
brennen viel schlechter an, als wenn das Feuer
frisch angezündet wird.

10. Das Zimmer wird viel schneller warm,
wenn es vorher gut durchgelüftet
wurde.

Die KreisaLteilung Neuenbürg des Deut¬
schen Gemeindetages hielt am letzten Freitag
im Sitzungssaal des Rathauses eiste Tagung
ab, an der auch Kreisleiter Wurster  und
Landrat Lempp  teilnahmen . Bürgermeister
Knödel  als Obmann der Kreisabteilung
führte den Vorsitz und referierte über ver¬
schiedene wichtige Gegenwartsfragen , u. a.
auch über Luftschutzschulung. Als wichtigstes
Ergebnis der Beratungen ist zu erwähnen
die Gründung eines Zweckverbandcs zur
gemeinschaftlichen Finanzierung von HJ-
Hcimen durch die in Frage kommenden Ge¬
meinden. Die Verträge wurden sofort unter¬
zeichnet. Mit den Neuenbürger Beschlüssen
ist nunmehr ein den ganzen Großkreis Calw
umfassender Zweckverband gegründet.

Sonn tagsriickblirk
Der gestrige Sonntag samt seinem Kom¬

plizen Samstag war einmal wieder ein ganz
böser Spielverderber . Viele Wochenendpläne
und viel Freude und Genüsse sind zu Wasser
und wässeriger Soße geworden. Wenigstens
bei uns und unserer nächsten Umgebung . Aber
was hilft uns das Klagen, diese unnützeste
aller Schwächen? Kein einziger der zahlreichen
Unzufriedenen kann jemals am Wetter was
ändern, gottseidank nicht, und das ist gut so.
Wir dürfen nicht gleich verzagen. Gestern war
erst der zweite Sonntag des Jahres es kom¬
men ihrer noch fünfzig und mit ihnen sicher
recht viele solche, über die wir nichts ausz -i-
setzen haben. Außerdem macht ja ber Petrus
doch was er will . Hat es gestern nicht ausge¬
sehen, als lache er uns aus , wenn zwischen
jagenden Wolkenmassen für einen Augenblick
hell und mild die Sonne schien? Wäre es auf
Wegen und Stegen nicht so matschig gewesen,
hätte man einen Spaziergang riskieren kön¬
nen, so aber blieb man am besten zu Hause.

Wer absolut sein sportliches Drängen befrie¬
digen wollte, mußte ziemlich weit und in
höhere Regionen , in unserem Klima wer
wirklich nichts zu machen. Die Masseutrans-
porte von Wintersportlern auf zahlreichen
Omnibussen hielten den ganzen Vorm -ttaz an
und wo sie gelandet sind, war sicher großer
Betrieb . Bei uns hatte der Sonntag auch
seine Vorzüge . Als echter Ruhetag ' st er viel¬
leicht manchem in seiner gestrigen Gestalt so¬
gar willkommen gewesen. Wir können nur
hoffen, daß uns beim nächsten Schnee der
planstörende Föhn verschont und uns den
Sonntag nicht wieder so verdirbt. Die stern¬
klare Sonntagnacht läßt darauf schließen, daß
der Herr Winter seine unliebsame Unterbrech¬
ung wieder beendet hat. Januar soll vor
Kälte knacken, wenn die Ernte soll sacken und
reichlich Schnee im Januar macht Dung fürs
ganze Jahr.

Der Sonntag . Das Wetter am Sonntag
vormittag war unfreundlich und stürmisch.
Vom graubewölkten Himmel herab troff der
Regen und die Schneedecke wurde immer dün¬
ner. Ans den Straßen entstand ein richtiger
Matsch. Deshalb lockte auch die Sonne , die
am Mittag durch die Wolkendecke brach, nur
wenige Spaziergänger hinaus ins Freie . —
Die Anhänger des Fußballklubs ließen sich
aber nicht abhalten, ihrer Mannschaft durch
zahlreiche Anwesenheit den Rücken zu stärken,
auch wenn das Spiel auf dem Holzhof statt¬
finden mußte. Trotzdem verloren die Unse¬
ligen mit 5:1 Toren . — Glücklicher, kämpfte
die Handballmannschaft des Turnvereins auf
ihrem Platz gegen Odenheim; denn beide
Punkte blieben durch einen 6:2-Sieg hier.

Maulbronn , 8. Jan . Freitag abend ereig¬
nete sich vor dem Postamt ein schwerer Unfall.
Als der Kraftwagenführer Fischer aus Mühl¬
acker gerade damit beschäftigt war, den An-
hängerwagen des Postomnibusscs abzuhängen,
fuhr ein die Hauptstraße herabkommender
P "rsoncukra'twagen auf den Anhänger auf
und schob ihn gegen den Omnibus . Fischer
wurde dadurch zwischen Omnibus und An¬
hänger so unglücklich eingeklemmt, daß er
schwerverletzt ins Krnakcnhaus Maulbronn
eingeliefert werden mußte. Der Fahrer des
Personenwagens ergriff während der allge¬
mein entstandenen Verwirrung die Flucht.
Die Nummer des Wagens ist jedoch festgestellt.

VlkMmiWse ReqeZvng des
Arbeitseinsatzes

Die Durchführung des Vierjahresplanes ist
in weitgehendem Maße von der Bereitstellung
der erforderlichen Arbeitskräfte abhängig.
Mangelerscheinnngen im Arbeitseinsatz müs¬
sen vermieden werden.

Dabei muß gegebenenfalls auch auf Kräfte
zurückgegriffeu werden, die bisher für den
Arbeitseinsatz nicht zur Verfügung standen,
jetzt aber für die Wiederaufbauarbeit an an¬
derer Stelle eingesetzt werden müssen. Aus
diesem Grunde hat der Leiter der Geschäfts¬
gruppe Arbeitseinsatz beim Beauftragten für

den Vierjahresplan unter dem 14. Dezember
1937 eine „Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes über Beschränkungen in der
Ausübung des Wandergewerbes und Stadt¬
haufiergewerbes" erlassen, die im Reichs- und
Preußischen Staatsanzeiger Nr . 269 vom 15.
Dezember 1937 verkündet ist. Die neue An¬
ordnung schafft die Möglichkeit, die Geneh¬
migung zur Betätigung im Wandergewerbe
und Stadthausiergewerbe solchen Personen zu
versagen bzw. zu entziehen, deren Arbeitskraft
aus staats- und wirtschaftspolitischen Grün¬
den an anderer Stelle innerhalb der deutschen
Volkswirtschaft zweckvollerausgenutzt werden
kann. Aus diesem Grunde ist in der Anord¬
nung bestimmt, daß ein Wandergewcrbeschein
oder Stadthausierschsin von der zuständigen
Stelle nur dann erteilt werden darf, wenn
das für den Wohnort des Antragstellers zu¬
ständige Arbeitsamt der Erteilung zugestimmt
hat. Ebenso ist aus Gründen des Arbeits¬
einsatzes ein bereits erteilter Wandergewerbe¬
schein oder Stadthausierschein von den zu¬
ständigen Stellen zu entziehen, wenn das Ar¬
beitsamt dies deantragt.

Die neue Anordnung stellt einen weiteren
Schritt in der planmäßigen Regelung des
Arbeitseinsatzes dar.

Stand-er Maul-und Klauenseuche
Stuttgart , 9. Januar . Die Maul - und

Klauenseuche ist in den letzten Tagen in
einigen Gemeinden bzw. Gehöften neu aus¬
gebrochen. Andererseits kann auch gemeldet
werden, daß die Seuche in einem Ort wie¬
der erloschen  ist , so in Jlsfeld.  wo
die seuchenpolizeilichen Maßnahmen mit
Ausnahme derjenigen für den 15-Kilometer-
Umkreis aufgehoben werden konnten. In
Mundelsheim  hat die Seuche den Vieh¬
bestand des Friedrich Link ergriffen. Damit
sind nunmehr in Mundelsheim fünf Gehöfte
verseucht. Auch aus Nordheim,  wo bis-
her zwei Gehöfte befallen waren , wird ein
neuer Fall gemeldet. Tie Maul - und Klauen¬
seuche wurde dort am Freitag in dem Ge¬
höft des Wilhelm Frank sesigestellt. Neu
ausgebrochen ist die Seuche in Unterm¬
berg  im Anwesen des Landwirts Otto
Wähler und in Ditzingen  im Gehöft des
Schafhalters Albert Schüle. — Wie der
Landrat in Oberndorf bekannt gibt, ist in
der Alten Oelmühle in Aichhalden die N i n-
derräude  ausgebrochen.

Maul - und Klauenseuche in Ettlingen
Ettlingen , 8. Jan . Im Augnstinusheim ist

die Maul - und Klanensenche ausgebrochen.
Im Landüezirk Karlsruhe sind nunmehr

die Gemeinden Graben, Linkenheim, Rußheim,
Staffort , Forchheim, Hochstetten, Jöhlingen,
Liedolsheim, Eggenstein, Spöck, Söllingen,
Neureut , Ludwigshafen , Berghausen , Ettlin¬
genweier, Weingarten , Palmbach, Neuburg¬
weier, Mörsch, Blankenloch — Ortsteil Büchig
und Ettlingen von der Maul - und Klauen¬
seuche befallen.

Wie die Justizpressestelle Karlsruhe mit¬
teilt , wurde der Schreiner Franz Knäbel aus
Au a. Rh. vom Amtsgericht Rastatt wegen
verspäteter Anmeldung der Maul - u. Klauen¬
seuche zu einer Gefängnisstrafe von zwei Wo¬
chen verurteilt,

Vas WporWAe Ereignis in Wildbad
Die Krelslüufe des Kretfes 5 Im Ga« 15 des DRL.

Einweihung der «e«e« Sommerberg-Spruogfchanze — Richard Rolhfntz-
Bakersbronn K eismeifter für 1S38

Wildbad, 10. Januar . Die Kreisläufe des
Kreises 5 im Gau 15 des DRL für 1938 wur¬
den auf dem Sommerberg ausgetragen . Das
Kreissportamt , Abteilung Skilauf , Winter-
sportverein und Verkehrsbüro Wildbad hatten
für die Vorbereitung dieser bedeutenden
sportlichen Veranstaltung ein großes Maß an
Arbeit aufgewendet , und so bestand eigentlich
nur der eine Wunsch: zünftiges Skiwetter.
Es schien zunächst, als würde diesem Verlan¬
gen stattgegeben, doch trat im Laufe des
Samstag ganz unverhofft Tauwetter ein. Da
dasselbe sich nur in tieferen Lagen bemerkbar
machte, hielt man es für möglich, die winter¬
sportlichen Veranstaltungen störungslos
durchführen zu können. Leider nahm das
Tauwetter zum Sonntag auch in höheren
Gebirgslagen ernste Formen an. Vermochte
dieses unerwünschte winterliche Zwischenspiel
auch äußerlich den Verlauf der Läufe etwas
zu beeinträchtigen, den Kampfgeist der über
200 Teilnehmer aus den Kreisen Neuenbürg,
Freudenstadt, Calw und Nagold konnte es
nicht schwächen. Mit sportlicher Begeisterung
erschienen sie Samstag und Sonntag am
Start und zeigten trotz Witterungsunbill
Prächtige leibessportliche Leistungen in sämt¬
lichen Klassen.

Die 18 Km.-Langlüufe

für Jungmanncn , Herrenklasse I, II und III
und Altersklasse I und II wurden Samstag

nachmittag Lei dichtem Schneegestöber ausge¬
tragen. Sie stellten an die Teilnehmer uner¬
hörte körperliche Anforderungen . Es mußten
300 Meter Höhenunterschied überwunden
werden und trotzdem gab es nur wenig Aus¬
fälle. Eine seltene Ueberraschung lieferte Ski¬
meister Fritz Gaiser,  der als letzter der 34
Läufer startete und als erster das Zielband
beim Sommerberghotel durchlief. Das war
natürlich eine Spitzenleistung, wenn man in
Betracht zieht, daß er die schwierige Renn¬
strecke in 1 Stunde 45 Minuten und 30 Se¬
kunden meisterte und damit die unbedingte
Bestzeit in sämtlichen Klassen erzielte.

Am Sonntag stand dann die Badestadt
vollkommen im Zeichen des Skisports . Früh
um 8 Uhr setzte nach der Bergbahn -Talstation
die Wanderung der Brettles -Leute aller Al¬
tersklassen ein, die mit Eisenbahn oder Kraft-
Wagen gekommen waren. Ununterbrochen fuhr
die Drahtseilbahn die Sportler zu Berg . Bei
Schneegestöber und teilweise recht scharfem
Wind wurden am Sommerberghotel , wo
Start und Ziel war, die Jugendklassen auf
den 4 und « Km.-Langlauf geschickt. Am
Emmaweg war der St »rt zum Abfahrtslauf
der Herren- und Damenklassen. Inzwischen
hatte sich auf der Uebungswiese und am
Steilhang ein recht buntes sportliches Treiben
entwickelt, wobei die unternehmungslustige
Jugend tonangebend war . Einsetzender starker
Wind nnd Regen legte in die dichten Reihen

mit

Die Deutsche Arbeitsfront Kreis, Schu-
lungsabteilung . In der Gauschule Wildbad
finden vom 6. Februar bis 12. Februar und
6. März bis 12. März Gemeinschastslehrgänge
statt und sind Anmeldungen sofort an die
Kreiswaltung Hirsau, Villaweg 133 zu richten.

Die Deutsche Arbeitsfront , Krcisdertriebs-
stelle. Wir machen darauf aufmerksam, daß
Zahlungen für die Aufbau - und Arbeitertum-
Hefte nur noch direkt an die Kreisvertriebs¬
stelle Hirsau, Villaweg 133 zu richten sind. Die
Lieferungen für Dezember sind umgehend ab-
zurcchnen.

Die Deutsche Arbeitsfront . Betr . Stcucr-
beratung für das Deutsche Handwerk. Eine
Sprechstunde über Steucrsragen für das
Deutsche Handwerk wird am Donnerstag den
I». Januar 1938 in Neuenbürg von 16.30 bis
17.30 Uhr ini Hause der DAF , Adolf Hitlex-
straße 7, abgehalten. Zu gleicher Zeit findet
auch eine Sprechstunde für Betriebsführer in
arbeitsrechtlichen Fragen statt.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenlvcrk
Wildbad. Am Mittwoch den 12. 1. ist Pfund-
spende ab 2 Uhr in der Geschäftsstelle der
NSDAP . Die Zellen-Frauenleiterinncn wol¬
len für rasche Abwicklung sorgen.

der Schirgler eine Lücke. Der Abfahrtslaus
der Jugendklassen lenkte dann die Aufmerk¬
samkeit aller Sportler auf sich. Man sah sehr
schöne Leistungen. Die Sprungläufe an der
kleinen Schanze bildeten den Abschluß der
Veranstaltungen am Vormittag.

Da über die Mittagszeit das Wetter sehr
zweifelhafte Formen annahm , war man um
die Durchführung der Einweihung der neuen
großen Sprungschanze, verbunden mit dem
großen Schauspringen , sehr besorgt. Gegen
1 Uhr lichteten sich jedoch wieder die Wolken
und die Sonne streute ihre Strahlen über die
inzwischen schwarz gewordenen Waldberge.
Also war gute Sicht vorhanden sür die fol¬
genden sportlichen Veranstaltungen , die Pro¬
grammäßig um 2 Uhr mit der Weihe und
Uebcrgabe der neuen Schanze begannen. Eine
gewaltige Menschenmenge war um die mit
den Fahnen des Reiches geschmückte Sport¬
anlage versammelt, darunter sehr viele Ski¬
leute. Ans der Kampfrichter-Tribüne hatten
die Ehrengäste Platz genommen, die Springer
standen vor dem Schanzentisch in einer Front.
Bürgermeister Kießling  nahm die Weihe
und Uebergabe vor. Er brachte in kurzen
Worten zum Ausdruck, daß die Stadt Wild¬
bad die Anlage deshalb errichten ließ, um für
die Jugend eine Stätte zu schaffen, wo sie
ihren Mut und ihre Kraft im edlen sport¬
lichen Wettbewerb messen kann. Hernach gab
er die Schanze in die treue Obhut des Reichs¬
bundes sür Leibesübungen. Kreissportführer
E p p l e - Freudenstadt sprach der Stadtver¬
waltung den Dank aus und betonte, daß der
DRL auf das geschaffene Werk stolz sei, diene
es doch der körperlichen Ertüchtigung unserer
Jugend . Während die beiden vaterländischen
Lieder von der Stadtkapelle gespielt und allen
Anwesenden mitgesungen wurden, gingen die
Flaggen hoch, die Kampfstätte ivar freige¬
geben.

Nun galt die Aufmerksamkeit dem Weihe¬
sprung,  der von Altmeister Braun-
Freudenstadt ausgeführt wurde. Er . der die
Schanzen im ganzen Schwarzwald und in
anderen Skigebieten aus praktischer Erfah¬
rung kennt, war hiefür der berufene Mann.
Seine Leistung löste stürmische Begeisterung
aus . In tadelloser straffer Haltung ging er
vom Startpunkt weg, setzte vorzüglich vom
'Schanzentisch ab und zeigte einen technisch
vollendeten Absprung. Altmeister Braun
stand den Weihesprung mit 34 Metern . Das
war ein guter Auftakt für die weiteren
Läufe, die von Walter R e h h e r - Freuden¬
stadt eröffnet wurden und zur amtlichen
Bewertung standen. Der Springer stand die
36 Meter ebenfalls in guter Haltung . Eine
sehr ansprechendeLeistung zeigte Rich-R o th-
fnß - Baiersbronn , der Kreismeister für 1938,
mit 42 Metern im ersten Gang . Der schwä-

Me wie- -as Wetter-
Wenerbcrlch» -eS RclchSwrNerdlenNe»

Aiisaabeori Slutiaar»
Voraussichtliche W>tt. - .,,g ,ur Dienstag:

Weiterhin unbeständig, keine Temperatur»
iinderungen.

Sivneeberikble
Sommerberg . — 0,8 Grad, 25 Zentimeter

Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee, Pulver
auf Harsch, bedeckt. Ski gut.

Grünhüttc . — 0,8 Grad, 33 Zentimeter
Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee, Pulver
auf Harsch, bedeckt. Ski gut.

Kaltenbronn . — 1 Grad, 40 Zentimeter
Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee. Pulver
auf Harsch, bewölkt. Ski gnt.
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l' ischr Areistrv Fritz Kaiser  ivar von regel¬
rechtem „Schanzenpech" verfolgt . Er hatte
einen schönen Ablauf , aber einen nngünstigen
Aüfprung und konnte infolgedessen die er¬
zielten 36 Meter nicht stehen. Ueberrascht hat
Lkilehrer H a s e l w a n d e r - Wildbad , der
im ersten Gang mit 19 Metern den größten
Sprung ausführte . beide Male aber stürzte.
Alles in allem : trotz der ungünstigen Witte-
rnngsverhältnisse kvnrden an der neuen
Schanze beachtliche Leistungen erzielt , die der
Trainingsarbeit , vor allem in der Wildbader
Schiznnft , neuen Ansporn geben. Die
Sprungläufe , die gegen -1 Uhr zu Ende wa¬
ren , verliefen ohne nennenswerte Unfälle.

Im Büro der Kampfrichter nnd des Be-
rechnnngsauSschnsseS setzte nach Schluss der
Veranstaltungen eine bienenfleißige Arbeit
ein, die dank der glänzenden Organisation
flott vonstatten ging , sodaß um halb 7 Uhr
auf dem Adolf Hitler -Platz die Sieger¬
ehrung  stattfinden konnte . Kreissportfüh¬
rer Epple  nahm dieselbe vor . ES war ihm
ein Bedürfnis , der Stadtverwaltung Wild¬
bad, dem Wintersportverein , dem Kreisfach¬
wart für Skilauf , allen Teilnehmern und
Teilnehmerinnen fljr ihre tatkräftige Mitar¬
beit zu danken. Sie ist umso höher anzuer¬
kennen, als dadurch die durch die Ungunst der
Witterung entstandene Lücke ausgeglichen
werden konnte.

Erstmals beteiligte sich auch die SA -Kamps-
spielgemeinschaft des SA -Sturmbannes 180
Freudenstadt an den Läufen und konnte
schöne Erfolge erringen . Auch die Leistungen
der HI und des BdM waren gut und be¬
rechtigen zu neuen Hoffnungen . Die Kreis¬
meisterschaft im Kreis 5 des Gaues 15 des
DRL errang Richard Ro thfu  ß - Baiers-
brouu , den der Kreissportführer zu seinem
herrlichen Siege beglückwünschte und ihm die
Ehrenplakette überreichte . Kreisfachwart für
Skilauf Willy Braun - Frcudenstadt verlas
sodann die Sieger der einzelnen Klassen und
übergab ihnen die vom DRL gestifteten
Ehrenurkunden . Mit einem dreifachen Sieg¬
heil auf den Führer und Reichskanzler nnd
dem gemeinsamen Gesang der beiden vater¬
ländischen Lieder fand die Siegcrverkündigung
und damit auch die großaufgczogene winter¬
sportliche Veranstaltung ihren Abschluß. In
Organisation und Durchführung stellte die
dieselbe an den Wintersportverein Wtldbad
große Anforderungen , die durch die wertvolle
Mitarbeit von Vereinsführer H^ Aberle,
Dr . Jäger  vom Verkehrsbüro und der ande¬
ren Mitarbeiter , die Kur nicht namentlich auf-
znzählen vermögen , zum Erfolg führen
konnten.

Im „Schwarzwaldhöf " fand das ereignis¬
reiche Wochenende mit einem zünftigen kame¬
radschaftlichen Beisammensein der Winter¬
sportler einen harmonischen Abschluß. -

SiegeeWe
Zusammengesetzter Lauf:

l . Rothfnß Otto , Baiersüronn , Note 215;
2. Reyher Walter , Freudenstadt , 235,25; 3.
Klumpp Ernst , Ruhestein , 221,5; 1. Ade Rich.,
SZ Kniebis ; 6. Finkbeiner Max , SAKG.
Stb . 11/180; 6. Rothfnß Rich., Baiersbroun;
7. Fuchs Willy , SAKG . Stb . 11/180; 7. Fuchs
Willy , SAKG . Stb . 11/180; 8. Luber  Otto,
Wildbad.

Sprunglauf:
1. Günther Georg , SAKG . Stb . 11/180,

12,5 (-si), 39,5 Meter ; 2. Hartmann Julius,

Zreudenstadt 33, 38; 3. Hang Otto , Freuden¬
stadt 38,5, 37,5 (-P) ; 1. Metzger  Karl,
Neuenbürg 32,5 (->-), 30,5 (» .

Herrenklasse 1 (Sprunglauf ) :
1. Reyher Walter , Freudenstadt 36, 39 Me¬

ter ; 2. Finkbeiner Max . SAKG . Stb . 11/180
11 (-V), 36 (si-) ; 3. Fuchs Willy . SAKG . Il/180
38 (ch), 20.

Hcrrenklaffe II (Sprunglauf ) : '
1. Rothfnß Otto , Baiersüronn 12, 10 Me¬

ter ; 2. Klumpp Ernst , SZ . Ruhestein 10, 39;
3. Ade Richard , Kniebis 38, 35; 1. Hassel-
wandcr,  Wildvad 49F (si-), 11 (1-); 5.
Rothfnß Gotthilf , Baiersbroun 35, 39,5 (V );
6. Rothfnß Richard , Baiersüronn 35,5 (ch),
12 (ch); 7. Scyfried  Gust ., Wildbad 35 (-(-),
35 (1-); 8. Häußler  Gerhard , Neuenbürg
26,5 (-8), 37 (-Ü) ; 9. Luber  Otto . Wildbad
29, 20 (-9).

Herrenklasse III (Sprunglauf ) :
1. Gaiser Otto , Baiersüronn 35 (-8), 31,5

Meter ; 2. Maier  Herrn ., Wildbad 29,5 (si-),
18 (-si).

Jungmanueuklaffe über 8 Km.-Langlauf:
1. Günther Georg , SAKG . Sta . 180 Knie¬

bis 0.17.58; 2. Katz Willi , SV . Baiersbroun
0.56.51; 3. Rothfuß Willi , SV . Baiersbroun
1.00.18; 1. Gaiser Christian , SAKG . Sta . 180;
5. Haug Otto , SV . Freudeustadt ; 6. Weiß
Richard , Hcrrenalb ; 7. König  Adolf . VfL.
Dobel ; 8. Bott,  Werner , Wildbad ; 9. Kap¬
pelmann  Robert , Wildüad ; 10. Gräßle
Willi , Hcrrenalb ; 11. Schmid Adolf , Wild¬
bad ; 12. Hellberg  Werner , Wildbad ; 13.
Eisele  Hermann , Wildbad.

Herrenklasse I, 18 Km.-Lauglanf:
1. Gaiser Fritz , SV . Baiersüronn 1.15.30;

2. Finkbeiner Max . SAKG . Sta . 180 1.51.57;
3. Braun Fritz , SV . Baiersbroun 1.56.01; 1.
Bacher Erich , SV . Freudenstadt 1.58.17; 5.
Reyher Walter , SV . Freudeustadt : 6. Fusch
Willi . SAKG . Sta . 180.

.Herrcuklasse II, 18  Km .:
1. Rothfnß Richard , Baiersbroun 1.57.51;

2. Luber  Otto , Wildvad 2.00.11; 3. Rothfnß
Otto , SV . Baiersbroun 2.01.00; 1. Braun
Walter , SAKG Sta . 180; 6. Kull  Engen,-
Herrenalb ; 6. Burkhardt Ernst l, SAKG.
Sta . 180; 7. Klumpp Ernst , Schizunft Nuhe-
stcin; 8. Ade Richard , Schiznnft Kniebis ; 9.
Morlock Ernst , SAKG . Sta . 180; 10. Rothfuß
Gotthilf , Baiersbroun ; 11. Fahrner Gustav,
SAKG . Sta . 180 Kniebis ; 12. Fischer  Rich .,
Neuenbürg ; 13. Kübler,  Alfred , Herren¬
alb ; 11. Seyfrieds  Gustav , Wildbad , 15. §
M a h ler,  Otto , Herrenalb.

Herrcuklasse III: i
1. Maier  Hermann , Wildbad 2.17.11; 2. !

Moser Bernhard , Kniebis 2.21.31; 3. Gaiser
Otto , Baiersüronn 2.12.56.

Altersklasse, Herren I:
1. Eiberle Viktor , Turnverein Freudeustadt

2.18.21; 2. Finkbeiner Eduard , SV . Frendcn-
stadt 2.27.16.

Altersklasse II, 18 Km.:
1. Dr . Grieb,  Otto , Neuenbürg 2.38.37.

Herreuklasse III, Abfahrtslauf:
1. Mast Erwin , TV . Freudeustadt 2.31;

2. Maier  Herrn ., Wildbad 2.35; 3. Groß-
mann  Walter , Wildbad 2.10; 1. Gaiser Otto,
Baiersüronn 2.11; 5. Plappert  Heinrich,
Wildbad 2.H ; 6. Moser Bernhard , Kniebis
2.53; 7. Denzel Osk-, Schneeschuhverein Calw;
6. Mast Kurt , TV . Freudeustadt ; 9. Schmid
Werner , Neuenbürg ; 10. Schmid Karl,
Wildbad ; 11. Kiefer  Walter , Wildbad ; 12.
Knobloch Emil , TB . Freudeustadt ; 13. Dr.
Trostel,  Neuenbürg.

Herreu -Altersklasse I, Abfahrtslauf:
1. Finkbeiner Eduard , Freudenstadt 3.20;

2. Eiberle Viktor , TV . Freudeustadt 3.31 ; 3.
Feucht Otto , Schneelanfvcrein Calw 3.11.

Herreu -Altersklasse III, Abfahrtslauf:
1. Schlaich Karl , M >neelaufverein Calw

3.33; 2. Hennefarth Fritz , Schneelaufvercin
Calw 1.29.

Damenklasse I, Abfahrtslauf:
1. Sigwart Anna , SV . Baiersüronn 3.07.

Dameu -Altersklasse II. Slbfahrtslauf:
1. Walter Maria , Schneelaufverein Calw

Dameuklasse III, Abfahrtslauf:
1. Haug Erika , Schneelaufverein Calw 3.21;

2. Braun Else, Freudeustadt ; 3. Weizäcker.

Sprunglauf der HJ -Klassc an der
kleinen Schanze:

1. Dauner Karl , Baiersüronn , Note 10,05;
2. Willmann Rich-, Obertal , 10.00; 3. Trei¬
ber  Hermann , Wildbad , 10.00; 1. Treiber
Walter , VfL . Dobel ; 5. Gauß  Georg , Wild-
bad ; 6. Riexing er  Gustav , Wildbad ; 7.
Klumpp Ernst , Baiersüronn ; 8. Batt  Her¬
mann , Wildbad ; 9. Mast Otto , Frendenstadt;
10. Gaiser Walter , SV . Baiersbroun.

Sprunglauf der DJ -Klassen au der
kleinen Schanze:

1. Schmelzte Otto , Baiersbroun , Note 31;
2. Gaiser Rolf , Freudeustadt 31.50; 3. Fahrner
Julius , Baiersbroun 30.25; 1. Schab Paul,
Freudeustadt ; 5. Faist Paul , Freudenstadt;
6. Obele Willi , Freudeustadt ; 7. Weber Rolf,
Baiersbroun.

(Fortsetzung der Siegerlistc in morgiger
Ausgabe ) '

Blutige Unruhen in Tunesien
Zehn Tote und drei Schwerverletzte

Paris , 9. Januar . Nach einer Havas -Mel-
dung aus Tunis kam es in Bizerte bei einer
Kundgebung gegen die Ausweisung eines
Agitators der Destour -Bewegung zu einem
Handgemenge,  bei dem die Kundgeber
die Polizisten mit Steinen bewarfen und ans
Revolvern beschossen. Ein Polizeikom¬
missar und drei Soldaten  würden
dabei getötet.  Daraufhin machte der Ord¬
nungsdienst von der Waffe Gebrauch . Es
wurden sechs Kundgeber erschossen
und zwei lebensgefährlich verletzt.

Äus Asorzherur
Allerlei vom Tage

Mit einem Chorkonzert am Samstag abend
im Hotel Post hat der Mannergesangverein
Pforzheim die musikalischen Veranstaltungen
in der zweiten Hälfte des Konzertwinters
1937/W eingeleitet . Er saug mittelschwere

Chöre von Geilsdorf und Schubert mit aus¬
gezeichnetem Stimmenmaterial erfolgreich . Die
einheimische Solistin Elisabeth Barth gefiel
Wieder gut im Eiuzelgosaug . — Nachdem wir
über die Festtage weg sind, herrscht beim
Amtsgericht wieder Hochbetrieb . Die Große
Strafkammer wird sich mit schweren Fällen
zu befassen haben nnd hat zu deren Verhand¬
lung alle Dienstage des Monats besetzt. Für
morgen steht Termin gegen den Stadtober-
sekretär Geng wegen Verleitung zum Mein¬
eid, Untreue und Amtsunterschlagnrig sowie
wegen Sittlichkcitsverbrcchcu an . Die Ver¬
handlung ist nichtöffentlich. — Der gestrige
Sonntag war in der ersten Hälfte ein Regen¬
tag und auch ini zweiten Teil so unwirtlich,
daß er keinesfalls ins Freie zu locken ver¬
mochte. Nur die Sportler trotzten der schlech¬
ten Witterung nnd wunderten nach dem
Sportplatz , wo ein interessantes Spiel zwi¬
schen der Germania Brötzingen nnd dem
Sp .V. Waldhof stattfand . — Die Löbliche
Singergesellschaft tagte im „Kaiserhos ", wo cs
nach einem Bortrag mit anschließender Haupt¬
versammlung , Festessen nnd musikalischer Un¬
terhaltung wieder das berühmte „Singer-
laibcheu" für die Mitglieder gab. Diesmal
aus Einheitsmehl und das trotzdem gut mun¬
dete. Ein schöner alter Brauch dieser gemein¬
nützigen Gesellschaft. — In verschiedenen Ge¬
sangvereinen wurde eine Namensänderung
zur Auflage gemacht. Darob Entrüstung über
den „Bruch der Tradition ". So recht zu ver¬
stehen ist ja nicht, warum nun ansgerechnet
„Erheiterung " u . „Erinnerung " die Umtaufe
mitmachen sollen, während man bei der „Kon¬
stantia " und der „Viktoria ", die letztere im
Nachbarort Hamberg , weniger sagen möchte.
Im Kampf um die Existenz unserer Manner¬
gesangvereine sollte man den freien deutschen
Sänger nicht noch mehr verschnupfen und ab¬
wendig machen. Es kriselt schon stark genug
in unseren Gesangvereinen '.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 8. Jan . Obst:
Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe an Klein.
Handel für je 50 Kilogramm 12—16 RM . (Ver¬
braucherpreis für V? Kilo 16—22 Rpf .), Tafel¬
äpfel Auslese 18—20 NM . (28—28 Rpf .) ; Wirt-
schaftsäpfel 8—12 RM . (10—16 Rpf .), Auslands,
äpfel 15—22 RM . (20—28 Rpf .) ; Tafelbirnen —
(37—47 Rpf .) ; Quitten 20 RM . (27 Rpf .) ; aus-
länd . Walnüsse 10 NM . (50 Rpf .) ; Südfrüchte:
Apfelsinen 16—18 RM . (22—25 Rpf .), Bananen
20 NM . (28 Rpf .), Mandarinen 35 NM . (50 Rpf .),
Zitronen 100 Stück 4 NM . (1 Stück 6 Rpf .) ; Ec-
müse : Inland . Rosenkohl 60 Kilo 32 NM . (V- Kilo
33—40 Rpf .) , Grünkohl — (13—20 Rpf .), inländ.
Rotkohl — (11—14 Rpf .), inländ . Weißkohl —
(10—12 Rpf .), inländ . Wirsing 12—15 NM.
(18—20 Npf.), Kohlrabi mit Kraut (Treibhaus)
100 Stück — (13—20 Npf .), Endiviensalat 100
Stück 8—15 NM . (1 Stück 7—20 Npf .), Ackersalat
Vs Kilo 0,70 RM . (Vs Kilo SO—125 Npf .), Karot-
ten ohne Kraut (gelbe Rüben ) 50 Kilo 7—8 NM.
(Vs Kilo 9—12 Rpf .), Radies rote 100 Bd . —
(1 Bv . 16—24 Npf.), Radies weiße 100 Bd . —
(1 Bd . 20—28 Npf.), Rettich weiße 100 Stück —
(l Stück 5—10 Npf.), Porree (Lauch) 100 Stück —
(l Stück 6—14 Rpf .), Rüben rote 50 Kilo —
(V, Kilo 8—12 Npf.), Schwarzwurzeln 50 Kilo
24—27 RM . (Vs Kilo 28—35 Rpf .), Schwarz,
wurzeln ausländ . 50 Kilo 20 NM . (>/ - Kilo
28 Npf .), Sellerie mit Kraut 100 Stück — (1 Stück
8—35 Rpf .), Freiland -Spinat 50 Kilo — (Vs Kilo
10 Npf .) , Treibhaus -Tomaten 50 Kilo — (Ve Kilo
85- 40 Npf.), Tomaten holt . 50 Kilo 27—28 NM.
(Vs Kilo 35—37 Npf.), DauerzwVbeln SO Kilo
tl —12 RM . (V- Kilo 14—16 Npf.), auSländ.
Zwiebel » 50 Kilo 11 NM . (Vs Kilo 15 Npf .).
Marktlage : Zufuhr in Obst ' und Gemüse genügend,
Verkauf in Obst schleppend, in Gemüse lebhaft.

Oberamtsstadl Neuenbürg.

SeWtliche Beratung mit den Ratsherrcn
am Dienstag den 11 . Januar 1V38 , nachm . 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Laufendes.
2 . Vorbereitung der Wiedeibesetzung der Bürgermeisterstelle.

Bürgermeister Knödel.

Lei einem in nächster 2eit in N/1i «Ibse > stattklnäencken

Isnrku»
Können noch einige Damen uncl Herren teilnekmen.

Lckriktlicke ocker mlimillcke / n̂melclunken erbeten nach Vnnn-
LrNuks »erb,  bkorrbsim , Kreurstr. dir. 1 (bei ^ verdrücke ).
Lpreckreit von 17hü—2(1Dbr.

Turk-Btteill
Nruevbiirge.B.

Mitglied des DRL.

Die

Uebungsstunden für Turnen,
Leichtathletik u. Gymnastik
werden ab Dienstag den 11 . Ja¬
nuar wieder voll ausgenommen
und zwar
Dienstags : brauen und

NS - Frauenschaft.
Donnerstags : Turnerinnen und

BDM.
Freitags : Miinncr und Jugend.

Täsie sind herzlich eingeladen.
Aeqrlmäßiger und vollzähliger
»Vchch dr : Mitglieder erwartet

der Turins ..

Soldatenbund
Gruppe Neuenbürg.

Die Kameradschaftsabende
fallen wegen der Maul- und
Klauenseuche weiterhin aus.

Der Gruppenführer.

Ein tüchtiges , fleißiges

MeiimWen
welches gut bürgerlich kochen kann,
aus 1. Februar gesucht.

Offerten unter Nr . 4S3 an die
Geschäftsstelle des „Enztäler ".

Mi . MeMblirsche
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Metzgermstr . Kappelmann
Gasthof z . „Goldenen Kreuz"

Pforz Maximilians « »! (Pfalz ) .

Dangendran cl, 10. fsnusr 1938.

Ivelvs - lstnmsig«
Allen Verwandten , Lreunäen uncl bekannten macken

wir clis traurige Mtteilung , ciak unser lieber Vater , Orok-
vater, Schwiegervater , Drucker, Schwager und Onkel

Zoksnn Soknenberger
trüberer Oemelnckepkleger

gestern abenck inkolge eines Lcklagankalls unerwartet
rssck im /Ater von 75 fahren in die ewige Heimat ab-
geruken wurcke

Im dlamen cier trauerncken Hinterbliebenen:
Der Sokn : krUaitrl «!» oaNnandergar mit Osttin.
Die lockten K4sris Modsr mit Oatte

kri « «trieb llodsr
nncl Lnkeikinäer.

Leerckigung Nittwocb rlen 12. sanuar, nachmittags 2 Dbr.

Lli'ieipapiei 'e
m emiscliei ' bis semsisk/ ^ ussüb-

kling mit slamenclrucli lieiskt

clie Dl -uckefei
1 Den Bewerbungen nie-

VvkflfU » ! mal . O -iglnalzeugnU«
bettegen , sondern nur Zengni . -Abschristen.
Originale dünnen verlorengehen . Wir über¬
nehmen für deren Wlederb -schaffung deine
Haftung . Lichtbilder sollen aus der Rück-
seile den Namen de. Bewerber , tragen , da¬
mit Verwechslungen vermlede « werden.

Verlag „Der Enztäler ",
Neuenbürg Württ.

Drei Siegen
zu verkaufen (gute Milchziegen ).

Zu erfragen

Verkaufrstand (Bahnhof)
Paul Bertfch «MM»

natürlich gehört cksru
Mein bübscbss Kisick -
^ natürkcb klnck. 3is äss

pssssncis so prsis-
wsrt bsi » « >-», « »>

l kksicbo /kuswabl in

^ keMsVS -ltlkiiiiMS
kinclsn Sisjsirt schon
»«aelilsn Sie msin koklsn-isr

Leks lAstrgsr-
untt Slumsnstrsva
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Ser Führer
lm Natlonaltveater München

München, 9. Januar. Der Führer  be-
suchte am Sonntagabend im Nationaltheater
die „Ai da "-Auskühlung unter der musika¬
lischen Leitung von Clemens Krauß in der
Neuinszenierung von Rudolf Hartmann und
mit der Gesamtausstattung von LudwigS .e-
verk. Die Hauptrollen waren besetztM't
Hildegarde Nanczak, Luise Miller. Torsten
Ralf. Alexander Sved. Ludwig Weber und
Otto Nuepp. Die hervorragende Aufführung
Lind stürmischen Beifall.

Mit ZZ Fahrgästen in einen Nach
Autobuŝperunglückte im Riesengebirge
rZ.Hirschberg, 9. Januar. Im böhmischen

Teil des Riesengebirges kam hinter dem Dorf
Neuwelt ein Autobus,  der mit 35 Fahr¬
gästen nach Grünthal fuhr, durch das zu
frühe Aufblenden eines entgegenkommenden
Personenkraftwagenszu weit auf die linke
Seite. Der Wagen verlor in dem weichen
Schnee deiz Halt, kam ins Schleudern, riß
einige Prellsteine um und stürzte in den
Mitlnitzbach,  wo er auf der Seite liegen
blieb. Die rückwärtigen Wände des Wagens
wurden durch den Anprall zertrümmert und
einige Fahrmtste fielen durch die offene
Wand in Las Freie. Fußgänger, Schi¬
läufer  und Samariter eilten sofort zur
Hilfe und zogen die Verunglückten aus
dem Wasser.  Erfreulicherweise sind alle
Fahrgäste mit dem Schrecken oder nur mit
leichten Verletzungen davongekommen.

AutS tnö Wasser gestürzt
Unter die Eisdecke geraten— 2 Todesopfer

Ligenderiebt cksr I48 - ? res5s
äZ. Amsterdam, 9. Januar. Bei Nieuw-

Amsterdam geriet ein mit drei Personen be¬
setzter Kraftwagen  ins Schleudern und
stürzte in einen Kanal.  Der Wagen
geriet unter die Eisdecke des Wassers. Wäh¬
rend ein Insasse gerettet werden konnte, fan¬
den die beiden anderen den Tod in den eisigen
Fluten.

Prinzessin Friederike Luise von Braunschweig
begeistert umjubelt

Athen, 9.Januar. Unter großem Gepränge
fand am Sonntag die Hochzeit des griechi¬
schen Kronprinzen mit der Prinzessin Friede¬
rike Luise von Braunschweig statt. Schon in
den frühen Morgenstunden war ganz Athen
aus den Beinen, um einen möglichst günsti¬
gen Platz zu erhaschen. Um 8 Uhr zeigten
fünf Kanonenschüsseden Beginn der Festlich¬
keiten an. Gegen9 Uhr begann die Auffahrt
der Hochzeitsgäste. Unter den Mitgliedern
des DiplomatischenKorps sah man den
deutschen Gesandten Prinz zu Erbach-
Schönberg  mit Gesandtschaftsrat Tr.
Kordt  und dem deutschen Militärattachö
Oberst Rhode.

21 Salutschüsse kündigten um 9.30 Uhr
den Beginn des königlichen Hochzeits¬
zuges  an . In zwanzig Autos fuhren die
in- und ausländischen Fürstlichkeiten zur
Kathedrale. Im letzten Wagen saß König
Georg mit der deutschen Brautmutter, die
besonders herzlich von der Menge begrüßt
wurden. Es folgte eine Abteilung Kavallerie
und danach der von sechs weißen Pferden
gezogene historische Prunkwagen, in dem die
Braut mit dem Brautvater Platz genommen
hatten. Prinzessin Friederike, bei deren Vor¬
beifahrt ein unbeschreiblicher  Ju¬
bel  herrschte, grüßte, herzlich erfreut, nach
allen Seiten.

Vierzig Bischöfe, an ihrer Spitze der Erz¬
bischof, erwarteten das Brautpaar vor der
Kirche und führten es dann, zusammen mil¬
den Trauzeugen Kronprinz Michael von Ru¬
mänien und Prinz Georg von Griechenland
und Brautjungfern auf ihre Plätze inmitten
der Kathedrale, die mit Weißen, blauen und
gelben Blumen eindrucksvoll geschmückt war.
101  Kanonenschüssekündigten sodann den Be¬
ginn der Trauung  den Hunderttausendeil
an, die auf den Straßen warteten. Die Trau¬
ringe, die gewechselt wurden, sind aus Gold¬
münzen Alexanders des Großen, der noch
heute für Griechenland das Symbol der Einig¬
keit und Stärke bedeutet, gegossen.

Nach der orthodoxen Trauung erschienen die
Neuvermählten beim Läuten der Glocken vor
der Kirche, wo sie von der versammeltenMenge
türmisch begrüßt wurden. Kronprrnzes-
in Margarita — so lautet ihr'jetziger

Name, da Friederike kein griechischer Mädchen¬
name ist— dankte in tiefer Bewegung für die
begeisterten Zurufe. Das königliche Paar kehrte,
von den nichtendenwollendenHuldigungen der
Bevölkerung begleitet, in das Schloß zurück.
Hier fand im engsten Familienkreis die deutsche
protestantische Trauung  durch Pa-
stör Ostermann statt. Anschließend beglück-
wünschten die Regierung, das Diplomatische
Korps, darunter der deutsche Gesandte, Prinz
Erbach, sowie Vertreter der Militär- und Zi¬
vilbehörden das junge Paar.
Glückwünsche-es Führers ^

Der Fü hre r u ndRe i chs kanzle r hat
zur Vermählung des griechischen Kronprinzen
dem König von Griechenland und dem Braut¬
paar drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Mus AlürttemöerL
In Nottenburga . N. gab es mit dem Ein-

treten des Lauwetters mehrere Brüche von Was.
serleitungsrohren. U. a. platzte rm Hause des
Friseurmeisters Kriegbaum ein Wasserleitungs¬
rohr, wobei erheblicher Eebäudeschaden entstand.
Im Hause des SchneidermeistersHöschle brach
unter dem Hauseingang ein Wasserrohr. Erst nach
schmierigen Craearbeiten konnte der Schaden be-
hoben werden. *

In dem früheren Landhaus Wittmann in
Sin Selsingen  hat die Stadtverwaltung ein
Wöchnerinnenheimeingerichtet, das mit einer
kurzen Feier in Anwesenheit der Natsherren, so¬
wie der Vertreter der Partei durch Bürgermeister
Pfitzer seiner Bestimmung übergeben wurde. Das
mustergültig eingerichtete Heim kann insgesamt
17 Frauen aufnehmen.

Der Landesverband ehemaliger Pioniere Würt-
tembergs und Hohenzolierns hält am 4. und
S. Juni in Göppingen seinen diesjährigen Ver-
tretertag ab. *

Am Dienstag, 11. Januar, vormittags 11 Uhr.
findet im Schwurgerichtssaal des Landgerichts
Heilbronn die Einführung des neuernannten Prä.
sidenten des Landgerichts Heilbronn, Dr. Kautter.
durch Oberlandesgerichtspräsident Dr. Küstner-
Stuttgart statt.

*
In Aldingen (Kreis Spaichingen) hatte

eine junge Büroangestellteihr ganzes Monats¬
ehalt verloren. Ein bei einer Aldinger Firma
eschäftigter mnger Mann von auswärts fand

das Geld und lieferte es prompt an die Ver-
liererin ab.

«
In Gerlingen (Kreis Leonberg) erklärte

BürgermeisterMelier in einer Ortsgruppenver.
sammlung der NSDAP., daß demnächst mit dem
Bau eines neuen Schulhauses und eines Hitler-
Jugendheimes begonnen werden lost.

In Großgartach (Kreis Heilbronn) Plant
die Gemeinde im Jahre 1938 die Erstellung einer
gemeindeeigenen Turn- und Festhalle mit Spiel-
und Sportplatz, die Beschaffung eines HJ.-Heimes
und die Errichtung eines Freibades und einer
Leichenhalle.

Stuttgart, 9. J-anuar. (Ordnungsstra¬
fen in der Holzwirtschaft .) In den
letzten Wochen mußte die württembergische
Preisüberwachungsstellegegen fünf Säge-
werke aus dem Kreis Freuden  st adt  und
ein Sägewerk aus dem Kreise Tettnang
mit Ordnungsstrafen von insgesamt 52 000
Reichsmark Vorgehen, da die bestraften Fir¬
men Preise gefordert haben, die mit der
Schnittholzpreisverordnung vom 4. Septem¬
ber 1937 nicht in Einklana sieben.

Zizishausen, Kr. Nürtingen, 9. Januar.
(Lebensretter ausgezeichnet .) Ter
Führer und Reichskanzler hat dem Stricker

Berlin, 9. Januar. Vor Vertretern der
Presse sprach Hauptamtsleiter Hilgen-
seld  1. der Leiter der deutschen freien Wohl,
fahrtspslege über den neuen deutschen
Schwesterndienst und über die Stellung der
Schwester im Tritten Reich.

HauptamtsleiterHilgenseldt führteu. a. auS:
Aus der Erwägung heraus, daß die Frage der
Volksgesundheit als Lebens, und Schicksalsfrage
der Nation nicht der Initiative einzelner über-
lassen werden könne, haben Partei und Staat
auch hier die Führung übernommen, indem sie
zugleich das lebendige Interesse des gesamten
Volkes, besonders der weiblichen Jugend, wach,
rufen. Teils durch Umwandlung. Auflösung oder
Neugründung wurden drei große Organ r,
sationen  geschaffen:

1. die NS . - Schwesternschaft  als Or¬
ganisation der NSDAP., mit dem Hauptziel, in
der Gemeindepslege die Ausgaben der Gesund-
heitsführung zu erfüllen,-

2. das Deutsche Note Kreuz  mit den be-
kannten Aufgaben der Krankenpflege und Unter,
stützung des Kriegssanitätsdienstes der Wehr¬
macht. des Sanitätsdienstes im zivilen behörd¬
lichen Luftschutz und des öffentlichen Unfall- und
Katastrophendienstes im Frieden:

3. der Reichsbund der Freien  Schive-
stern und Pflegerinnen,  gebunden an die
NS . -Volkswohlsahrt  mit den Zielen,
'lle freien Krankenpflegekräfte zu sammeln und
bercitzustellen für Zwecke der Krankenpflege in
Krankenhäusern, Kliniken, Heilstätten. Betriebs-
krankenstuben. Erholungsheimen, in der Säug,
lingspslege und aus allen anderen Gebieten des
Gesundheitsdienstes.
Jährlicher Nachwuchsbedarf:15000 Schwestern

Der Bedarf an jungen Kräften für das Auf.
gabengebiet der Schwester im neuen Reich ist
außerordentlich groß. Er fordert einen jähr-
lichen Nachwuchs von  14000 bis 15000
Jungschmestrrn,  während der Nachwuchs
an Schwesternschülerinnen in den letzten Jahren
erst 8000 betrug. Dieser Mangel, den wir mit
allen Mitteln zu beheben trachten, ist in der
Hauptsache aus zwei Ursachen zurückzusühren.
Einmal steht der Wahl des Schwesternberuses
noch immer ein Vorurteil  entgegen, das
sich sowohl aus die wirtschaftliche Stellung und
die äußeren Lebensumstände einer Schwester be¬
zieht als auch aus den seelisch-geistigen Gehalt
ihrer Tätigkeit, und das zum Teil auf die alte
Vorstellung des Schwesternberufes zurückgeht, als

Otto Kienle  von hier die Erinnerungs-
Medaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Schwab. Hall, 9. Januar. (Am Wund-
starrkrampf gestorben .) Wie notwen¬
dig es ist. auch bei kleiner aussehenden Ver¬
letzungen sofort den Arzt zu Rate zu ziehen,
zeigt der folgende Unfall, durch den ein jun¬
ges Menschenlebenvernichtet wurde. Ein
lOsähriger Junge ans Rückertsbronn war
beim Aiismisten des Stalles ausgeruticht und
mit dem Gesicht  au? die Kante des Tung-
karrens gefallen. Er hatte sich dabei schein¬
bar nur aeringsügia verletzt und der Wunde
keine Beachtung geschenkt. Einige Tage dar¬
aus trat jedoch Wundstarrkrampf hinzu, der
den Tod des Jungen herbeiführte.

SK MMsNrwtMt meidet
Aus einer Statistik des Gaubeauftragten für

das WHW geht hervor, daß das Eintopfergcbms
im Kreis Stuttgart in den Monaten Oktober.
November und Dezember eine Summe von
257 000 NM ergab. Dies stellt eine wesentliche
Verbesserung'gegenüber dem letztjährigen WHW.
dar. Jeder Stuttgarter Einwohner spendet durch-
schnittlich 20 Pfennig für den Eintopf. Der Kreis
Stuttgart steht mit diesem Ergebnis gegenüber
den anderen württembergischen Kreisen weitaus
a» der Spitze der Statistik.

Vergangenen Samstag wurde der 29. Brüsseler
Automobilsaloneröffnet Man kann mit Stolz
seststeUen. daß Deutschlands führende Stellung
dabei gut zum Ausdruck kommt. Den größten
deutschen Stand hat die Daimler-Benz AG. r-
richtet. Bor allem interessieren der Mercedes-Benz
540 ll und der 170V. Die Verkaufsaussichten
sind günstig.

In der Stacht zun, Samstag verletzte sich ein
Hilfsarbeiter beim Uebersteigen eines eiserne»
Hoiiores in der Schwabstraße an drei Fingern
der linken Hand so schwer, daß er mit dem Sani-
tätswagen nach dem Katharinenhospital verbracht
werden mußte. Allem Anschein nach kam der
junge Mann zu spät nach Hause, so daß das Hof¬
tor bereits geschlossen war.

Am Samstagvormittag wurde die Feuerwache1
nach einem Hause im Kanoneuweggerufen, wo
durch einen überheizten Ofen ein Ofenrohrbrand
entstanden war. Die Feuerwehr beseitigte rasch
bie Gefahr.

Im nördlichen Stadtteil erhängte sich am
Samstagnachmittagein KO Jahre alter lediger
Mechaniker in seinem Zimmer. Der Grund zu
diesem Selbstmvrd ist in einem unheilbaren Lei¬
den zu suchen

Vst. Richard MWer-Sluttsarŝ
Stuttgart.  9 . Januar. Am Samstag¬

abend6 Uhr verschied im Katharinen-Hosp'-

eines Wirkungsfelöes. das in stiller Abgeschieden¬
heit abseits liegt von dem großen, bewegten Leben
des Volkes. Krankenpflege ist aber Kamps für
das Leben. Es ist nicht Dienst in der Etappe,
sondern an der Front.  Die andere Ursache des
zurzeit noch herrschenden Schwesternmangels aber
ist zurückzusühren aus den ungeheuer ge¬
steigerten Mehrbedarf,  der sich aus der
hohen Zielsetzung nationalsozialistischer Volks-
pflege ergibt. Gerade diese Zielsetzung aber ist es.
die im Verein mit den in diesem Sinne getroffe¬
nen Maßnahme» am besten alle noch bestehenden
Vorurteile zu beheben vermag.
Ein wirtschaftlich gesicherter Beruf

Im angemessenen Verhältnis zu der große» Be-
deutung der Schwesternarbeit ist auch die wirt-
schastliche Seite des Berufes von der Ausbildung
an wesentlich günstiger gestaltet, so daß vielen
Eltern die Sorge um eine gesicherte, aussichtsreiche
Zukunft ihrer Tochter(vorausgesetzt, daß sie die
nötige Eignung besitzt) abgenommen wird. Die
eigentliche Lehrzeit in einer Krankenpflege-
schule  beginnt mit dem 18.. in besonderen Fül¬
len mit dem 17. Lebensjahr. Da jedoch gründ-
liche hauswirtschastliche Kenntnisse zu diesem Zeit¬
punkt stchon vorausgesetzt werden, ist zu betonen,
daß die Erwerbung dieser unerläßlichen Berufs-
zrundlage in der seit zwischen der Schulentlas¬
sung und dem 17. bzw. 18. Lebensjahr bereits als
zur Schwesteriiausbildling gehörend betrachtet
werden muß. Die krankenpflegerischeAusbildung
ist sehr vielseitig und läßt besonderen Neigungen
und Fähigkeiten den Weg offen zu den verschie¬
denste» Betätigungsarten und Fortbildungsmög-
lichkeitc».

Die Kosten dieser umfassenden wertvollen
Ausbildung, die mit dem Staatsexamen schließt,
trägt die Organisation,  bei der die Schü¬
lerin sie erhält, allerdings unter der Voraus¬
setzung. daß sie danach mindestens zwei Jahre
ihre Kräfte dem Schwcsterndienst widmet. Wäh¬
rend den Vorschülerinnenfreie Wohnung. Ver-
pslegung, Krankenversicherung und ein Taschen¬
geld gewährt wird, erhalten die Schülerinnen
außerdem noch freie Dienstkleidung. Nach Eintritt
in die Berufstätigkeit ist die Schwester ebenfalls
aller Sorge um ihren Lebensunter¬
halt enthoben.  Ihr Gehalt steigert sich nach
Leistung und Dienstjahren. Für Erholungsmög¬
lichkeit ist durch den vierwöchigen Urlaub und
durch entsprechende Freizeit gesorgt. Ferner wird
den alt gewordenen Schwestern ein schöner, sor¬
genfreier. harmonischer Ausklang des Lebens ge-
sichert werden.

tat et» alter Kämpfer der Bewegung, Pg.
Richard Müller, nach langem schwerem
Leiden.

Aus der Kampfgemeinschaftder alten
württembergischen Nationalsozialisten hat
das Schicksal wieder einen ihrer
Besten  heransgerisjen. Wieder stehen die
Männer und Frauen in der kleinen Toten¬
kapelle an der Bahre eines Kameraden,
dessen Sterben uns alle tief ergreifen muß.

Eröftarmgd e SGWäb.
Voftwertzerare«-Austtev«8g
Stuttgart, 9. Januar. Am Samstagvormit¬

tag wurde die erste schwäbische Postwert -
zeichenausstellung  im Landcs-
gewerbemuserim eröffnet. Zu der Eröffnung?-
seier hatten sich Vertreter aller Bricsmarken-
sammlervereine aus Württemberg. Baden
und Hohenzoüern eingefunöen. Als Vertreter
des Schirmherrn der Ausstellung. Ncichs-
statthalter Gauleiter Murr, war Staatssekre¬
tärWa l dma nn erschienen, ferner Finanz,
minister Tr. Tehlinger  und der Präsi¬
dent der Reichspostdirektion Tr. Auer.

Zn welchem Alter heiraten Schwaden?
Stuttgart, 9. Januar. Eine Auszählung

der Eheichlicßrnden in Württemberg nach
dem Lebensalter erbringt den Nachweis, daß
die Männer  zumeist rm Aller von 25 bis
einschließlich 29 Jahren heiraten: last die
Hälfte<477 v. H.) der Männer, die 1936 ge¬
heiratet haben standen in diesem Alter. Der
zweithöchste Anteil eniiiel m:t 23,1 v. H..
ähnlich wie in den Vvriahren. auf die Alters¬
klasse der 80- bis 34>ährigen. Mit weiteren
l5.6 v. H. waren die l9- bis 24jährigeil be¬
teiligt während die 35 Jahre alten und
älteren Männer nur einen Anierl von 13.6
o. H. ausgebracht haben. Von den Frauen
heirateten im Gegensatz zu den Männern in
der jüngsten Altersklasse>17 bis 24 Jahre)
bereits über 39 v. H. und in der anschließen¬
den Altersklasse der 25. bis 29jährigen eben¬
falls über 39 v. H. so daß sich der Anteil der
30 Jahre alten und älteren nur mehr auf
etwas über ein Fünftel beschränkt. Im Ver¬
gleich zu 1935 sind in der Altersgliederung
der Eheschließenden keine nennenswerten
Aenderungen eingetreten.

Zunge rettet einen Ertrinkenden
Möhringena. d. F., 9. Januar. Hier geriet

ein älterer Mann mit seinen Schiern auf die
dünne Eisdecke des Sees an der unteren
Körschmühle und brachein.  Obwohl er sich
verzweifelt austrengte, aus dem See herauszu¬
kommen, sank er immer tiefer ein. Zufällig be¬
obachtete ein zwölfjähriger Junge den Vorfall,
schnallte seine Schier ab und steckte sie dem
Verunglückten entgegen. Aus diese Weise ge¬
lang es ihm, den Mann ans Ufer zu ziehen.
Nach der mutigen Rettungstat schnallte der
Junge seine Schier wieder an und fuhr, ohne
viel Aufhebens zu machen, davon.

Bierauto fuhr gegen LAnbabnzus
Heilbronn, 9. Januar. Am Freitagabend

stieß am Bahnübergang an der Liebigstraße
ein Lastkraftwagen der Brauerei Cluß mit
einem Personenzug der Bottwartalbahn zu¬
sammen. Personen kamen bei dem Unfall
nicht zu Sck>aden, dagegen ist der entstandene
Materialschaden beträchtlich.

Bettslasche im LAn explodiert
Oberohrn, Kr. Oehringen, 9. Januar. Eine

hiesige Einwohnerin hatte eine verschlossene
Bettflasche in den Ofen gestellt. Sie wurde
plötzlich durch einen furchtbaren Knall auf-
geschreckt. Die Bettflasche war explodiert
und der Ofen ein Trümmerhaufen.
Zum Glück entstand kein weiterer Schaden.
Dieser Fall zeigt erneut, wie gefährlich es ist,
verschlossene Bettflaschen in den Ofen zr
stellen.

Bor Schmerz wahnsinnig geworden
Magdeburg, 9. Januar. Passanten bemerk¬

ten in der Nähe von Rrtzleben ein zertrittst-
wertes Auto und nicht weit davon in einem
Wassergraben einen eingefrorenen Toten,
neben dem eine Pistole lag. Es stellte sich
heraus, daß denr Toten, erncm Gutsinspek¬
tor, bei seinem nächtlichen Kraftwagemmfall
außer anderen Verletzungen die Nase auS
dem Gesicht gerissen wurde. Wahnsinnig vor
Schmerz, versuchte der Verletzte, sich zu er¬
schießen. Der Schuß blendete ihn jedoch nur,
Der Bedauernswerte stürzte darauf in deir
Wassergraben, in dem er ertrank.

Auto von Lokomotive erfaßt
Drei Todesopfer

Bromberg, 9. Januar. Als ein von Grau-
denz kommender beschleunigter Per¬
son  enzu g den Bahnübergang bei der,För¬
sterei Lissomitz passierte, kam im gleichen
Augenblick ein Personenauto,  das von
der Lokomotive erfaßt und mehrere hundert
Meter weit mitgeschleift wurde. Der Kraft¬
wagen wurde vollständig zertrümmert.
An der Unfallstelle fand man die Leichen
dreier Personen,  während eine vierte
Person wie durch ciu Wunder nur leicht ver¬
letzt wurde.

Keantenpslege Dienst an der Front
des Levens

Hauptamtsleiter Httgenfeldt über die Stellung der Schwester im Dritte « Reich
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Schalke 04 gewinnt den Tschammer-Pokal
3m Kölner Endspiel wurde Fortuna Düsseldorf von den Knappen2:1geschlagen

Nicht umsonst waren die Westsalen an den
Rhein gezogen: hatten die Knappen sich 1936 dem
1. FC. Nürnberg und ein Jahr später dem VsB.
Leipzig knapp beugen müssen, so stand ihnen dies¬
mal vor über 7V vvü Zuschauern bei ihrem dritten
Ansturm aus den Pokalsieg ..Fortuna"  zur
Seite. Mit 2:1 (6:6) errangen sie einen durchaus
verdienten, wenn auch ost gesährdeten große»
Sieg . Es wurde der Sieg einer technisch und tak¬
tisch leicht überlegenenMannschaft, in der jeder
Spieler sich in Hochform befand. Fortuna hatte
sich eine Minute nach der Pause überrumpelnlas¬
sen und in zwei Minuten beide Tore hinnchmen
müssen: sie enttäuschte im Angriff.

Wenig verheißungsvoll ließ sich in Westdeutsch¬
land der Sonntag an. Die ganze Nacht über hatte
es geregnet auch vormittags goß es noch aus tief¬
grauen Wolken Kurz vor 12 Uhr aber wurde es
Kar und der Regen hörte auf. Als zehn Minuten
vor Beginn des großen Kampfes der Neichssport-
führer von Tschammer und Osten  mit sei¬
ner Begleitung die Tribüne betrat , war das schöne
Stadion bereits überfüllt.

TorloS bis zur Paufe
Fortuna hat Anstoß, stürmt gleich forsch in den

Schalke-Strafraum und beherrscht m der ersten
Minute das Spiet . Die Knappen lassen sich aber
nicht verwirren . Szepan geht nicht einmal zurück,
sondern formt in vorderster Front die Gegen¬
angriffe seiner Kameraden. So wendet sich schon
bald das Blatt . Die Westfalen kombinieren ge¬
nau . lasten den Ball die Hauptarbeit verrichten
und spielen auf freiem Raum. Fortuna dagegen
findet im Angriff keine Linie, wirkt bei den Vor¬
stößen übereilt und vernachlässigt ihre Flügel¬
stürmer . So verstreicht die erste halbe Stunde bei
leichter Feldüberlegenheit Schalkes, das im Gefühl
seiner Sicherheit zu ..kreiseln' beginnt. Kalwitzki.
Szepan und Kuzorra setzen wiederholt zu Tor¬
schüssen an, scheitern aber an der noch zu starken
Fortuna -Abwehr, oder verfehlten um Zentimeter
ihr Ziel Die Zuschauer werden warm Schalke
erzielt einige Ecken, aber Janes und Fortuna?
riesiger Torwart Pesch sind unüberwindlich.

2 : 0 nach zwei Minuten
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel fällt die

Entscheidung. Vom Anstoß weg stößt Schalke vor
Fortunas Tor . Urban flankt genau in die Mitte.
Kalwitzki  steht für Sekunden vollkommen frei
und ehe die 46. Minute beendet ist. führt Schalke
1:6. Noch hat die Fortuna -Abwehr nicht ganz be¬
griffen. wie es kam. da stürmt Pörtgen mit Rie-

lsenschritten an. Bender kann ihn nicht halten , der
»Ball kommt zu Kuzorra , der ihn blitzschnell zu
Szepan  weitergibt , und unbeschreiblicherJubel
bricht los. als der blonde Fritz aus zwei Metern
Entfernung sicher und unhaltbar zum 2:6 ein-
schießt. Fortuna ist geschlagen. Zwar faßt sie sich
schnell, wird sogar überlegen und erzielt 4. 5,
6 Eckbälle. Schalke aber hat in Tibulski und Sze¬
pan. der nun stark hinten aushilft , zwei über-

. ragende Abwehrspieler, die keine Gegentore zu¬
lassen. zumal im Fortuna -Angriff heute die große
Linie, das weiträumige Flügelspiel und vor allem
der große Schwung fehlen, die 1933. als Hoch-

>gesang noch spielte, seine Mannschaft an der glei-
>chen Stelle im Endspiel zur „Deutschen' mit einem
3:6-Sieg über Schalke führten . So bleibt es beim
2:0. bis Fortuna in der 83. Minute durch Hand-

<elfmeter zum 2:1 kommt. Tibulski hat in letzter
°Minute ein sicheres Fortuna -Tor mit der Hand
verhindert . JaneS  verwandelt den Strafstoß

<zum Ehrentor . Die letzten Hoffnungen im For-
tuna -Lager flackern auf : Schalke läßt sich aber

' nicht mehr überrennen und bereitet sich in den
>letzten Minuten selbst noch durch Urban und Pört-
, gen einige Torgelegenheiten. Endloser Jubel

dank! den Knappen, als sie als deutscher Meister
, und Pokalsieger vor der Tribüne den Deutschen

Gruß ausbringen

Tibulski und Szepan überragten
Schalkes  Sieg war durchaus verdient . Die

beiden Ueberraschungstore gleich nach dem Wechsel
gaben der Els die letzte Sicherheit, ihr Spiel
durchzustehen. Bester Mann der Königsblauen war
unstrittig der kleine Mittelläufer Tibulski.
der als Stopper und ausbauender Spieler kaum
übertroffen werden konnte. Ueberhaupt war die
Arbeit der Halbreihe ausschlaggebend für den
Sieg der Westfalen. Im Sturm konnte man immer
den großen Ideenreichtum bewundern, mit dem
Szepan  oder Kuzorra die Angriffe aufbauten.

cvi. Der Auftakt der diesjährigen Nennsaison
auf der neueingebauten Winterbahn in der Stutt¬
garter Stadthalle brachte den rund 8606 Zu¬
schauern. die die weite Halle füllten, eine herbe
Enttäuschung.  Der Steherkampk der Be-
russfahrer um den ..Großen Preis von Stuttgart'
mußte schon nach dem ersten Laus abgebrochen
werden, da von den Schrittmachermaschinen nur
eine  in Ordnung war

Schrittmachermaschinen sind keine Straßen-
maschinen. Die eigenartig gebauten Maschinen,
die mit einem unheimlichen Tempo um die Holz¬
bahnen lagen, sind gegen Witterungseinslüste sehr
empfindlich Darum müssen sie besonders sorgfäl¬
tig behandelt werden. An dieser Sorgfalt hatte
man es kehlen lasten, sonst hätte es nicht passie¬
ren können, daß drei Maschinen versagten. Um
das Publikum zu entschädigen setzte der Ver¬
anstalter einen neuen Steherkamps, und zwar
diesmal über viermal 20 Kilometer, aus morgen,
Dienstagabend an. zu dem neben dem deutschen
Meister Adolf Schön , ..Orje ' Stach und Harry
Grant  ein weiterer Dauerfahrer verpflichtet
werden soll

Schon nach den ersten Runden des Steherkamp-
feS wurde der Engländer Grant neutralisiert.

Dabet spielte es gar keine Nolle, ob Urban nach
Halbrechts oder Szepan nach Linksaußen gelaufen
war . Die Fünferreihe verstand sich immer.

Taktische Fehler der Fortuna
Die Düsseldorfer  machten diesmal im An¬

griff und in der Halbreihe zwei taktische Fehler.
Die Läuferreihe spielte zu sehr aus Abwehr, wäh¬
rend der Sturm viel zu engmaschig arbeitete.
Neben dem Schalter Tibulski war Janes  ohne
Zweifel bester Mann aus dem Platz. Ihm und
dem Torwart Pesch hat Fortuna das günstige Er¬
gebnis zu danken. Eine Fehlbesetzung war Wi-
gold. der zwar taktisch große Momente hatte, aber
in wenig bewealich und kämpferischwirkte. Hei-
bach, der gegen den Dresdner SC . noch drei Tore
geschossen hatte, kam neben thm nicht recht zur
Geltung, erwies sich auch in einigen Situat neu
als zu jung und unerfahren . — Der Negensbur-

Fünf Pflichtspiele waren für diesen Sonntag
in der württembergischen Fußballmeisterschaft, die
damit ein gutes Stück weiter vorangetrieben wer¬
den sollte, angesetzt, aber nur zwei davon konnten
durchgeführt werden. Das Tauwetter , das an den
letzten Tagen die Schneemassen zum Schmelzen
gebracht hatte, setzte auch den VfB . - Platz,  das
Spielfeld des Stuttgarter  SC . und das
Kampfgelände in Schwenningen  unter
Wasser, so daß die Spiele VfB. Stuttgart —
Sportfreunde Eßlingen, Stuttgarter SC . —
Ulmer FV. 94 und VfN. Schwenningen — Union
Bückingen in letzter Stunde noch abgesagt werden
mußten. Lediglich in Ulm und auf den Neger-
locher Höhen konnte mit Mühe und Not gespielt
werden und hier gab es zwei Ergebnisse, die für
die Tabelle von größter Bedeutung sind. Einmal
konnten die Stuttgarter Kickers  mit einem
knappen, aber durchaus verdienten 1:0 rn Ulm
gegen den dortigen SSV . ihre Führung befesti-
gen (während den Münsterstädkern das letzte
Fünkchen Meisterschaftshossnungerlosch) und zum
andern bewiesen die Stuttgarter Sport-
freunde  mit einem 7:1-Bombenersolg gegen
den FV . Zussenhausen.  daß sie mit einer
richtigen Sturmaufstellung auch Tore erzielen
können.

Verdienter Kickerssieg in Ulm
Die Stuttgarter Kickers  die den wich¬

tigen Ulmer Kamps gegen den dortigen SSÄ.
mit stärkster Mannschaft bestreiten konnten, er¬
rangen mit 1:0 (1:0, einen zwar knappen, aus
Grund der besseren Mannschaftsleistung und rich¬
tigeren taktischen Einstellung aber völlig ver¬
dienten Sieg Der schwere Schneeboden wirkte
sich aus das Spiel der beiden Mannschaften bald
hemmend aus , das schnelle Anfangstempo ließ

nachdem die Maschine seines Schrittmachers Käser-
Lütti (Holland) nicht funktionierte und auch die
Ersatzmaschinenicht aus Touren zu bringen war.
In dem Zweikampf Adolf Schön hinter Groli-
mond (Schweiz) und ..Orje ' Stach hinter dem
Amerikaner Larman lieferte der deutsche Mei¬
ster ein bestechendesRennen. Als der Berliner
Stach nach den ersten 10 Kilometern von der
Nolle kam. ging Schön an ihm vorbei und be¬
gann von neuem, seinen Gegner mit stetigen An¬
griffen zu zermürben. Nach weiteren Ueberrun-
dungen gab schließlich auch Stach aus. Vielleicht
war auch die Maschine seines Schrittmachers nicht
intakt. Nach dem ersten Laus über 25 Kilometer,
die Schön im Alleingang in 26:25 Minuten durch¬
fuhr. wurde der Kamps abgebrochen.

Die Rennen der Amateure  brachten durch¬
weg ausgezeichneten Sport . Durch die große
Zahl der Teilnehmer mußten verschiedene Vor-
laufe eingesetzt werden. In den Endläufen sieg¬
ten: tm 60-Nunden-Punktefahren die Stuttgarter
Weis chedel  vor Kurz. Renz und Rittmann,
im Fliegerhauptfahren der Ludwigshasener Wal¬
ter Krimme. und im Jugendmalfahren der Heu-
tingsheimer Schertle vor dem Stuttgarter Kreider.

ger Schiedsrichter Gradier,  der zum ersten
Male zu einer so großen Aufgabe herangezogen
worden war . entledigte sich seines nicht immer
leichten Amtes mit beachtenswertem Geschick.

Temnsfieg in Melbourne
Deutschland vor USA. und Australien

Mit einem großen deutschen Tennissieg endete
der DreiländerkampsDeutschland—Australien—
USA. in Melbourne. Obwohl daS Doppel des
letzten Tages von den Australiern Ouist-Bromwich
infolge fast völligen Ausfalls des verletzten Hein¬
rich Henkel 6:2. 6:1 gewonnen wurde, siegte
Deutschland mit insgesamt vier Erfolgen vor
USA. und Australien mit je zwei Erfolgen.
Cramm  schlug am Samstag Donald Budge,
den Weltranglisten-Ersten. erneut 6:4. 8:10. 12:10.

bereits vor der Halbzeit nach und zahlreiche gut
angelegte Kombinationen blieben im wahrsten
Sinne des Wortes „im Schnee stecken' . Die Stutt¬
garter wandten die einzig richtige Taktik an —
nämlich schnelle, steile Durchbrüche — und waren
auch körperlich bester im Schuß als die Ulmer,
deren Stürmer sichm Breitenkombinationen ver¬
loren. Das entscheidende Tor fiel bereits in der
dritten Minute der ersten Halbzeit, als Kipp
eine Flanke von Frey ausnahm und unhaltbar
verwandelte. Den Nest dieser Spielzeit drängten
die Ulmer. sie kamen aber an der ausgezeichneten
Stuttgarter Verteidigung, in der sich diesmal be-
londers Locher hervortat , nicht vorbei. Nach dem
Wechsel wurde das teramentvolle Spiel zunächst
ausgeglichen, bald kam aber die bessere technische
Durchbildung der Kickers zur Geltung, die nun
das Feld beherrschten. Braun im Ulmer Tor aber
nicht mehr bezwingen konnten. Schiedsrichter
Tha l l mey er - München  fand mit seinen Ent-
scheidungennicht immer den Beifall der Spieler
und Zuschauer.

Stuttgarter Sportfreunde schossen 7 Tore
Im einzigen Stuttgarter Gauliga -Pflichtspiel,

das aus Degerlochs ..schneesicheren' Höhen durch¬
geführt werden konnte, erlebten 3000 Zuschauer
einen überrasckMd glatten 7:1- (3:0)-Sieg der
Stuttgarter Sportfreunde  über den
FV. Zuffenhausen.  Die Ursaclmi dieses
großen Sieges sind darin zu sehen, daß die Neu¬
aufstellung des Sportfreundesturmes mit Buhler
aus Linksaußen sehr gut einschlug, andererseits
aber Iäckle im Zuffenhaulener Tor einen aus.
nehmend schwachen Tag hatte. In der ersten
Halbzeit hatte Zuffenhausen mehr vom Spiel,
trotzdem kamen die ..Freunde ' durch Kronen-
bitter  l (Elfmeter), Fuchs . der in der zweiten
Halbzeit wegen Tätlichkeit vom Platz gestellt wer-
den mußte, und Bühler  zu einer 3:0-Führung.
Nach dem Wechsel wurden die Sportfreunde aller¬
dings eindeutig überlegen. Bühler (zwei ).
Kronenbltter  1 laus klarer Abseitsstellung)
und Kneer  erzielten noch vier Treffer , während
Zuffenhausen beim Stande von 5:0 nur das
Ehrentor durch Schick buchen konnte. Schick hatte
gleich nach Beginn der zweiten Halbzeit einen
Elfmeter getreten der jedoch von Hudelmeier her¬
vorragend gehalten worden war . Schiedsrichter
B l i n d - Heilbronn hatte einen schweren Stand,
leitete aber rm allgemeinen gut.

Unkerkürkheim führt bei den Ringern
Nach dreiwöchiger Pause wurden am Samstag

wieder, wenigstens in der Ringer -Gauklasse, die
Pslichtkämpfe im Mannschastsringen ausgenom¬
men. In der Gruppe l ging der K V. 9 5 S t u t t-
gart in Zuffenhausen  mit geschwächter
Mannschaft an den Start , war jedoch dank seiner
ausgezeichneten Spitzenkönner Herbert. Fink. Hil¬
gert und Köpf gegen die in letzter Zeit immer
kampfstarker gewordenen Zuffenbausener Ringer
nicht gefährdet. Mit 10:7 Punkten erzielte er
allerdings ein Resultat , das ihn im Siegpunkt-
verhältniS gegenüber dem bisherigen Tabellen¬
zweiten. KV. Untertürkheim, zurückwars. Unter-
lürkheim  bezwang nämlich aus eigener Matte
die Ringer aus Schorndorf  mit 20:0 Punk¬
ten und übernahm damit die Tabellenführung in
der Gruppe l . Sckorndors hielt sich trotz der

Steherrennen in Stuttgart abgebrochen
Die Schrittmachermotoren streikten — W iederholvng auf Dienstag angeseht

Drei Gauliga-Spiele mutzten aus 'allen
Kickers befestigen die Führung — Zuffenhausen schwer geschlagen

blaes 6er sieben Tore lm Spiel Stuttgarter 8porttreua6e gegen I V. Liitteobausea lBon)

MT

LttlF Linen
Fußball

Endspiel «m de« Tschammer-Pokal: In Köln:
Kortuna Düsseldorf— Schalke 04 1:2 (0:0).

Süddeutsch« Gauliga : Württemberg; MB Stutt-
gart — Sportfreunde Ehlingen ausgcs., Svortkrde.
Stuttgart - KB. Zuffenhausen7:1 (3:0). Stuttgarter
ZC. - Ulmer KV. 94 ausaef.. 1. SSV . Ulm gegen
Ltuttg. Kickers0:1 <0:1, . MR . Schwenningen gegen
Union Bückingen ausgefallen. —Baden: Alle Spiel«
ausgefallen. - Bayern: München 1860 — KC. 05
Schweinsurt 5:0. die übrigen Spiele fielen aus . —
Südwest: KE. Kaiserslautern — Wormatia WormS
2:4, ldie übrigen Spiele sielen aus, . —

Stand der Spiele der Wiirttbg. Eauliqa
Sp gew un. v(. D

Stuttgarter KickerS 13
MB Stuttgart 11
Union Böckingen 12
Stuttgarter Sportelub 11
SSB Mm 13
W Zusfenhaulen 13
?tuttg Sportfreunde 12
^vortsrennde Eßlingen 12
Nlmer FV 94 11
'UN Schwenningen 12

9 2 2 47:16 20
7 3 l 28:10 17
7 1 4 25:16 15
6 2 3 18:15 >4
6 2 5 20:17 14
3 5 5 17:31 11
4 2 S ,7:24 lO
3 3 6 11:20 S
2 2 7 13: 4 6
2 O 10 13:36 4

Württ. Bezirkskiaste: Unterland! MN . Hetlbronn
gegen MB . Ludwigsburg 3:1. SV. Neckargartach
aeäen SvBgg. Asverg 2:0, KB. Kornwestbelm gegen
MB . Sontheim 2:0. - Stuttgart : MB . Obereblln-
gen — SvBaa . Bad Cannstatt 2:2. PSV . Stuttgart
gegen SvBaa . Untcrtürkheim 0:3, SvBgg. Vaihin¬
gen — VkL. Sindelsinaen 4:1, MB . Overtürkbeim
gegen TSV . Münster ausaef., VfL. Böblingen gegen
BfN. Gaisburg 3:1. — Zoller« : ML. Metzingen —
KV. Ebingen 8:4, KC. Tailfingen —VfB. Kirchbetm
ausgefallen. FC. Urach — KGes. Hechingen1:0. —
Schwarzwald: SvBaa . Schramberg — SvV . Svat-
chinaen3:0, SvBaa . Trossinaen —ML. Nagold aus¬
gefallen, SvBgg. Oberndorf —SvBgg. Sulaen 5:2.
SvBaa . Kreudenstadt—KÄ. Tuttlingen ausgefallen.
Bodensee: FC. Wangen — Wacker Biberack ausaef.»
TGem. Biberach — Kicker Böhringen 3:11. SvB.
Weingarten — Eintracht Neu-Ulm 8:0. MB . Fried¬
richshofen— KC. Senden 2:2. — A' b: SvB . Göv-
vinaen —TSB . Mergelstetten7:0, VfL. Heidenheim
gegen KB. Geislingen 2:3. SvBaa . Ulm 89 — KC.
Uninacn3:4, KC. Urbach—Norma^.iia Gmünd aus¬
gefallen.

Mannschaftsringen
Gruvve I : KV. Zuffenhausen— KV. 98 Stuttgart

7:10, KV. Untertürkbeim — Svartania S .wrnsorf
20:0, Herwartstein Königsbronn — TSB . Hciden-
beim 12:7. —Gruvve ll : SvB . Gövvinaen —T^ V.
Münster 7:10. TSV . Botnang — SvB . Ebersbach
10:8.

grotesken Niederlage sehr tapfer und sehr an-
ständig. In KönigSbronn  herrschte beim
Lokalkamps gegen Heidenhetm  Großkampf-
stimmung. In einem prächtig verlaufenden Kampf
blieben die Königsbronner mit 4:3 Siegen ver¬
dientermaßen Sieger , womit sie sich den dritten
Tabellenplatz zurückerobert haben. In der
Gruppe II ging der härteste Kampf über die
Matte des Sportvereins Göppingen,  der um
ein Haar dem Tabellenführer die Punkte abge¬
jagt hätte. Göppingen zeigte eine beachtliche
Maiuycyaftslelstung. konnte jedoch gegen die
offensichtlich bester trainierten Ringer des TSV.
Münster  nicht zu einem vollen Erfolge kom¬
men. In Botnang  hätte nicht viel gefehlt, und
die starke Ebersbacher  Mannschaft wäre Sie-
ger geworden. Botnangs bessere Mittelklassen
sicherten den Endsieg, der mit 10:8 denkbar knapp
nusfiel.

Schifahrer ermiktelken die Kreisbesten
Schwabens Schiläufer kämpften am Sonntag

in allen Kreisen um den Titel eines Kreisbesten.
Der Wetterumschlag machte sich bei zahlreichen
Veranstaltungen störend bemerkbar und drückte
auf die Leistungen. Bei den wichtigsten Kreis¬
läufen waren aber die Sportbedingungen noch
ausreichend. Im allgemeinen läßt sich sagen, daß
überall die favorisierten Läufer sich erfolgreich
durchsetzten. Auf hoher Stufe stand der Wett¬
kampf des Kreises Oberschwaben,  wo auch
bayerische Läufer mitmachten. Max Fischer
erwies sich aber als zuverlässig und sicherte sich
neuerdings den Sieg . Im Sprunglauf mußte er
sich allerdings den Oberstdorser Jungmannen
Weiler und Klopfer  beugen . Pech hatte
Fritz G a i s e r - Baiersbronn . der im nörd¬
lichen Schwarzwald  den 18- Kilomeier-
Langlauf trotz der ungünstigen äußeren Bedin¬
gungen in der hervorragenden Zeit von 1:45,36
gewann, aber durch einen Sturz im Sprunglauf
aus der Sommerbergschanze um den Geiamtsieg
kam. Die neuen Kreismeister sind: Gerhard
Mayer - - Sportgemeinschaft Stuttgart für
den Kreis Stuttgart : Max Fischer-  Wangen für
den Kreis Oberschwaben: Otto Nothkuß - SV.
Baiersbronn für den Kreis Nagold: Michael Hut-
t e r*° Oberkochen für den Kreis Braunerwerg;
Hermann O e p p l e r - Meßstetten für den Kreis
Zollern : Otto N o t h f u ß - Tübingen für den
Kreis Achalm: Karl L e h l e - Laichingen für den
Kreis Illm: Hauptmann Willi Braun - SV  Eß-
lingen für den Kreis Teck: Rudolf Adler - Göp¬
pingen iür den Kreis Stauien : Kurt Cramer»
Tuttlingen für den Kreis Schwarzwald und Her-
mann Bieser - SV.  Gmünd für den Kreis
Rems.

Rudi Cranz stürzke
Aber seine Schwester siegte überlegen

Der Große Preis des Schiclubs von Paris , der
am Samstag in dem französischen Winkersport¬
platz Mügi-ve mit den Torläufen entschieden
wurde, brachten nicht ganz den großen deutsckM
Triumph , den man nach den überlegenen Siegen
von Rudi und Lhristl Cranz (Freiburg)
rn den Absahrtsläufcn erwarten durste Zwar
war unsere Olympiasiegerin in beiden Durchgän-
gen des Torlauscs wieder klar überlegen und
siegte so u» Gesamtergebnis bei den Frauen , aber
ihr Bruder Rudi hatte großes Pech Cranz stürzte
im ersten Durchgang, ließ ein Tor aus und ver.
lor dabei soviel Zeit , daß er mit seinem 9. Platz
un Torlauf in der Geiamtweriung nur Siebter
werden konnte. Der Leiterreicher Willi Walch
gewann den Torlaus und somit auch den .Gro-
ßen Preis ' nachdem er rm Abfahrtsrennen hinter
Cranz den zweiten Platz besetzt hatte.
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